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Neuzeitliche Gestaltung des Abbaus steil gelagerter Steinkohlenflöze.
Von Dr.-Ing. E. G l e b e ,  Essen, und Dr.-Ing. E. G r e m m l e r ,  Bochum-Hordel.

(Mitteilung aus dem Ausschuß für Betriebswirtschaft.)

Die B etr iebszusam m enfassung im R uhrbergbau.

Vergleicht man den S tand d e r  B etr iebszusam m en
fassung im R uhrkoh lenbergbau  in der flachen, m itte l 
steilen und steilen L a g e ru n g 1, so erg ib t  sich die T a t 
sache, daß die G ru p p e  des flachen E infallens mit den 
Kennziffern ihrer  Abbaubetriebe an der  Spitze steht.  
Abb. 1 un te rr ich te t  fü r  1933 im einzelnen über  die 
mittlern täglichen F ö rde rm engen ,  die du rchschn it t 
lichen flachen Bauhöhen  u nd  die m ittlern fö rd e r 
täglichen F o rts ch r i t te  der  Abbaubetr iebspunkte. 
Danach sind durchschnittl ich  je A bbaubetr iebspunkt 
in der mittelsteilen und  steilen Lagerung  nur  38 und 
31 t  gegenüber  143 t  in der  flachen g e fö rd e r t  worden, 
ln der m ittlern f lachen B auhöhe  zeigen sich ebenfalls 
erhebliche Unterschiede. D er W e r t  fü r  die G ru p p e  mit 
5 25° Einfalien liegt m ehr  als do p p e l t  so hoch wie 
bei der G ruppe  3 5 - 5 5 ° ,  und  gegenüber  5 5 - 9 0 °  be 
trägt er nahezu das  Dreifache. Hinsichtlich des A bbau
fortschrittes sind die Spannen  jedoch  geringer.  Der 
Durchschnittswert in der  mittelsteilen Lagerung  liegt 
nur um 1 7 und der  in der  steilen Lagerung  um 27 cm 
unter  dem der  flach gelagerten  Flöze.

g ruppe  5 5 - 9 0 °  s te igt der  M it te lw ert  fü r  die Bauhöhe 
von 100 auf 132, in de r  ändern  steilen G ru p p e  von 
100 auf 134 und in der  flachen L agerung  von 100 auf 
156. Hinsichtlich der  Entw icklung des du rchschn i t t 
lichen fö rdertäg lichen  A bbaufortschr i t ts  je A bbau 
betriebspunkt ergib t sich hier nahezu das gleiche Bild 
wie bei den flachen Bauhöhen. Somit weis t die flache 
Lagerung gegenüber  den beiden steilen G ruppen  einen 
erheblichen V orsprung  auf.
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Verfolgt m an die En tw ick lung  d e r  Betr iebs 
zusam m enfassung  u nd  setzt die en tsp rechenden  W erte  
der erw ähnten  Kennziffern fü r  1929 =  100, so zeigt 
sich (Abb. 2), daß  die durchschnittl iche fö rd e r 
tägliche F ö rd e ru n g  je  A b b au be tr iebspunk t  in der 
G ruppe 5 - 2 5 °  au f  304, in d e r  mitte lste ilen  und 
steilen L agerung  dagegen  n u r  au f  200 u n d  194 g e 
stiegen ist. F ü r  die W e r te  der  flachen Bauhöhen  
ergeben sich g er in g e re  Zunahm en. In de r  L agerungs-

1 W e g e n  d e r  E i n t e i l u n g  d e r  L a g e r u n g s g r u p p e n  im  R u h r k o h l e n b e r g b a u

s. G l ü c k a u f  65  (1929) S.  1333.

je  A bbaubetr/ebopunßt

Abb. 2. Entwicklung der Betriebszusammenfassung 
im Ruhrkohlenbergbau.

Die G rü n d e  fü r  die g e r in g e m  F ortsch r i t te  der  
B etr iebszusam m enfassung  in F lözen mit einem E in 
fallen über  35° sind m ann ig facher  Art. Zunächst ist 
zu berücksichtigen, daß die B e tr iebszusam m enfassung  
von der  flachen Lagerung  ih ren  A usgang  genom m en 
hat, w odurch  sich zum Teil schon d e r  V orsp rung  e r 
klärt. Die g r o ß e m  E rfo lge  sind ferner  der  Tatsache 
zu verdanken , daß  nach E in füh rung  des L an g fro n t 
baus eine scharfe zeitliche T re n n u n g  der  A rbeits 
vo rgänge  (H e re ingew innung  der Kohle, E inbringen 
des Bergeversatzes und  Umlegen des S t re b fö rd e r 
m itte ls)  d u rchge füh r t  w orden  ist, schließlich auch der 
zunehm enden M echanis ie rung  des Förderbe tr iebes  in 
V erbindung mit Verbesserungen  bei einzelnen Arbeits 
und Betr iebsvorgängen, im besondern  der  V ersatz 
w irtschaft.

In den steilen L age rungsg ruppen  dagegen  ist es 
nicht oh n e  weiteres  möglich gew esen, sich die E r 
kenntnisse  und  Vorteile de r  B e tr iebszusam m enfassung  
zunutze zu machen, also z. B. A bbaubetr iebspunkte  mit 
langen flachen B auhöhen  einzurichten, die K ohlen
s toße solcher S treben mit der  e rforderl ichen  Anzahl 
von H au e rn  zu belegen und  diese dann, mit A bbau 

/ litt.i. förder/äg/Zcße Zt/Z/Zeref/acZre //////. forder/äg//c/rer
Förderung BauZjöZre Abbaufor/scFr/ö

j e  FbbaubeZr/ebspunZfZ  

Abb. 1. Stand der Betriebszusammenfassung im Ruhr
kohlenbergbau  1933.
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häm mern ausgerüste t,  in Form  einer Schwarmlinie 
täglich vorrücken zu lassen. Die E inrich tung  von 
G roßabbaubetr iebspunkten  auf dieser G rund lage  
scheiterte an der  Unmöglichkeit,  die einzelnen H auer,  
die bei der Gew innung sowie der  Streb- und H o lz 
förderung  voneinander abhängig sind, ohne besondere 
M aßnahm en dicht neben- o d e r  übere inander  an 
zusetzen. Außerdem sprechen gegen die E in führung  
langer Abbaufronten in der steilen Lagerung  die Zer 
trüm m erung  der Kohle beim Fallen aus g ro ß e r  H öhe 
und die dam it verbundene Staubentwicklung, welche 
die Leistungsfähigkeit der  Arbeiter beeinträchtigt.

Grundsätzliches über die Gestaltung des Abbaus 
steilgelagerter Steinkohlenflöze im Sinne neuzeitl icher 

Betriebszusammenfassung.

W as die Ausbildung der  einzelnen Abbauverfahren 
in der  mittelsteilen und steilen Lagerung anbelangt,  
so s teht fest, daß der  S toßbau sowie der  Strebbau 
mit fallendem oder  schwebendem Verhieb keine Zu
sam m enfassung  der  Abbaubetriebe im Sinne neuzeit 
licher Betriebszusammenfassung zulassen. Die Frage,  
ob Strebbau .mit kurzen Abbaustößen oder  Schrägbau 
mit langen F ronten  fü r  steil gelagerte  Flöze gee igneter  
ist, wird tro tz  der vielseitigen Erkenntnisse, welche 
die Betriebszusammenfassung fü r  die F ü h ru n g  des 
Abbaus vermittelt hat, häufig noch zugunsten  des 
S trebbaus beantw orte t  und als m aßgebender  G rund  
vor allem die bessere Hackenle istung angeführt.  
U nbestre itbar  tr if f t  dies für  den S trebbau nach dem 
1- oder  2-Mann-Verfahren zu. H ackenleistungen von 
1 5 - 2 0  t/M ann  und  Schicht sind h ier schon erzielt 
worden, als sie in Schüttelru tschenstreben noch u n 
möglich erschienen. D er Strebbau beschränkt jedoch 
die flache Bauhöhe auf 25 bis höchstens 40 m. A ußer 
dem hat der  Abbau mit kurzen Streben den Nachteil,  
daß ein g roßes  Streckennetz au fgefahren  und u n te r 
halten werden muß, und daß entsprechend  der  flachen 
Bauhöhe, der  K ohlenart und dem G ew innungs 
verfahren ein unerw ünsch ter  Feinkohlenanfall  auftritt .  
G erade d ieser  Punkt, das  Streben nach E rh ö h u n g  des 
Stück- und Grobkohlenanfalls ,  ha t  in vielen Fällen 
den Anstoß zum Schrägstellen der  K ohlenstoße g e 
geben.

Auf S teinkohlengruben kann die Notwendigkeit,  
möglichst viel Stück- und  G robkohlen zu gewinnen, 
u n te r  Um ständen wichtiger sein als eine hohe Leistung 
oder  eine möglichst weitgehende Betriebszusammen-
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Abb. 3. Abhängigkeit des Durchschnittserlöses je t Kohle 
vom Sortenanfall.
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fassung. Die A bhängigkeit  des Durchschnittserlöses  
je t  Kohle von dem Sortenanfal l  veranschaulicht 
Abb. 3. Auf de r  w aagrech ten  Achse sind die Bestand
teile der  G esa m tfö rd e ru n g  einer Schachtanlage, be
ginnend  bei einem Feinkoh lenanfa ll  von 35 o/0, einem 
G ehalt  an N uß III und  IV von 25o/0 und  einem solchen 
an Nuß I und  II sowie Stückkohle von 4 0 o/o, auf
ge tragen , u nd  auf d e r  senkrechten  Achse ist der 
D urchschn i t tse r lö s1 je  t  verm erkt.  D anach ergib t sich 
bei einer V erm ehrung  des Fe inkoh lenanfa lls  von 35 
auf 65 o/o eine V erringerung  des D urchschnittserlöses 
von 15,87 auf  15,06 M ft oder  fü r  bestim m te Grenz
gebiete  je t  Kohle ein M i n d e r e r l ö s  von 2,7 Pf. für 
je 1 o/o M ehranfa ll  an Feinkohle.

U ntersuchungen  über  den Schichtenaufwand für 
die A rbeitsvorgänge bei Betr iebspunk ten  in der steilen 
L agerung  mit kleinen F ö rdere inhe i ten ,  also beim 
S trebbau mit abgese tz ten  S tößen, haben die aus der 
Zahlentafel 1 ersichtlichen E rgebn isse  gezeitigt. Hier
bei ist jedesm al ein gesch lossener  Arbeitsvorgang, 
d. h. der  Schichtenaufw and fü r  das  Abkohlen so vieler 
Felder  e r faß t  w orden , wie auf  ein einmaliges Um
hängen des Ladekastens entfallen.

Bem erkensw ert ist der  ger inge  A rbeitsaufwand für 
die H ereingew innung, d e r  hohe S treble istungen von 
z. B. 4,7 und 5,2 t  im G efo lge  hat. Abb. 4 unterrichtet 
im einzelnen über  den Schichtenverbrauch je  100 t 
F örderung .  Die W er te  en tsprechen  durchaus den 
E rgebnissen, wie sie zurzeit bei Großabbaubetrieben 
in der  flachen L agerung  üblich sind, jedoch fehlen 
die Vorteile de r  in langen A bbaustößen  zusammen
gefaß ten  Betriebspunkte, vo r  allem die Verringerung 
der Vorrichtungs- und F ö rd e rk o s ten  sowie die

Sch/'cMen

Abb. 4. Schichtenaufwand für 100 t Förderung  von Abbau
betriebspunkten in steiler Lagerung mit kleinern Förder

einheiten.

1 D en  B e r e c h n u n g e n  is t  d e r  d u r c h s c h n i t t l i c h e  V e r r e c h n u n g s p r e i s  des 
r h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e n  K o h l e n - S y n d ik a t e s  E n d e  1934 z u g r u n d e  ge leg t

w o r d e n .
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Z a h l e n t a f e l  1. Kennziffern von  A b b aube tr ieben  in s te ile r  L a g e ru n g  mit kurzen A b b au s tö ß en  
(s t re ic h e n d e r  S tre b b au  mit a b g e se tz ten  S tößen) .

F l ö z ................................................................................. Ernestine Wilhelm Präsident (R. 5) Präsident (R. 3)
F lö z g r u p p e ..................................................................... Fettkohle Fettkohle Fettkohle Fettkohle

Zeit der F e s t s t e l l u n g ........................................... 1934 14. 6. -26. 6. 1 2 .6 .-2 1 .6 . 1 1 .6 . -2 8 .6 . 7. 6 . -2 1 .  6.
Flözmächtigkeit einschließlich Bergemittel . . m 1,20 1,10 0,85 0,85
Flache Bauhöhe einschließlich des untern Ortes m 31,00 31,00 35,00 30,00
Hiervon entfallen auf das O r t .............................. m 3,00 3,00 2,50 2,80
E i n f a l l e n ......................................................................... 0 40 40 65 35
Art des A b b a u s ............................................................ 1 F e ld  A 2 F e l d e r  y 1 F e ld  a 2 F e l d e r  y ■/.. F e ld  A 31/., F e l d e r  y 1 F e ld  A 2 F e l d e r  y

F e ldb re i te ......................................................................... m 1,20 1,20 1,20 1,15
Länge des Förderweges für den Lader oder

B e r g e s c h l e p p e r ........................................................ m 45,00 60,00 80,00 95,00
Dazu Schlepperhaspelförderung.............................. m 260,00 260,00 — —

Aufgewandte Schichten für Zahl °/o Zahl °/o Zahl °/o Zahl °/o
H e r e in g e w in n u n g ................................................... 17,1 32,0 12,5 27,8 19,4 30,3 18,5 46,2
V e r s a t z a r b e i t ............................................................ 7,3 13,8 6,1 13,4 11,0 17,3 4,5 11,2
S treck env o r t r ieb ....................................................... 11,9 22,4 10,7 23,8 13,2 20,5 5,0 12,5
Abbaustreckenförderung (einschließlich Laden) . 13,3 25,2 12,5 27,8 15,2 23,7 9,5 23,8
Nebenarbeiten (Bergeverschlag, Kasten- und

F ah r ten u m h än g en ) ............................................... 3,4 6,6 3,2 7,2 5,2 8,2 2,5 6,3

zus. 53,0 100,0 45,0 100,0 64,0 100,0 40,0 100,0

Geförderte Kohlenmenge insges. täglich insges. täglich insges. täglich insges. täglich
aus dem S t r e b ............................................................ . t 215,0 22,6 209.0 27,9 216,0 16,6 146,0 14,6
aus dem O r t ............................................................ . t 32,0 3,4 26,0 3,5 27,0 2,1 12,0 1,2

A b b au fo r tsch r i t t ............................................................ m 5,50 0,58 5,70 0,69 6,80 0,52 5,20 0,52
Hackenleistung (ausschließlich Strecke) . . . . . t 12,6 16,7 11,1 7,9
Strebleistung (einschließlich S t r e c k e ) ................. . t 4,7 5,2 3,8 3,9
F ö r d e r t a g e ............................................... - . . . . 9,5 7,5 13,0 10,0

einwandfreie W e t te r fü h ru n g  und der  g ro ß e  A bbau 
fortschritt  in V erbindung mit der  g e r in g e m  S tan d 
dauer der  Abbaustrecken.

Die einzige Möglichkeit, in steil e infa llenden Flözen 
eine g rößere  Anzahl von K ohlenhauern  an einer 
Abbaufront zu beschäftigen  u nd  dam it den E r fo rd e r 
nissen der  B etr iebszusam m enfassung  gerech t zu 
werden, bes teh t  in d e r  S chrägste llung  des K ohlen 
stoßes. Als e rs te r  h a t B e n t h a u s  d a r a u fh in g e w ie s e n 1, 
daß man auf diese W eise  auch steile Flöze im Sinne 
der neuzeitlichen B e tr iebszusam m enfassung  abzubauen 
vermag. In f rü h e m  V erö ffen t l ichungen2 über diese 
Abbauart sind die günstige  Belegungsmöglichkeit,  die 
V ergrößerung  des A bbaufortsch r i t ts ,  die E in spa rung  
von Strecken usw. nicht berücksich tig t w orden . 
M eistens wird n u r  die B edeutung  des Schrägbaus in 
sicherheitlicher H insicht (Stein- und  Kohlenfall)  und 
die E rh ö h u n g  des S tückkohlenanfa lls  e rö r te r t  sowie 
eine Ste igerung  d e r  H aue r le is tung  und die Ver
ringerung  der S taubbildung  erw ähn t

Aber auch m it dem S chrägbau  sind Nachteile ver 
bunden, z.B. die m eist ge r ingere  Hackenle is tung . Seine 
Anwendungsm öglichkeit  kann in gew issem  Sinne als 
beschränkt bezeichnet werden ,  so besonders ,  wenn es 
sich um sehr  mächtige Flöze hande lt  o d e r  um solche, 
die stark  be rgem itte lfüh rend  sind oder  deren Kohle 
zum Auslaufen neig t;  f e rn e r  ist im G ru p p e n b au  bei 
der Bemessung der  flachen Bauhöhe auf  das  m äch
tigste Flöz Rücksicht zu nehm en Dazu komm t, daß  die 
E in führung  des S chrägbaus an die A ufsich tspersonen  
und K ohlenhauer  g ro ß e  A nfo rderungen  stellt,  da 
mancherlei technische Schwierigkeiten zu überw inden 
sind. W eiterh in  haben sich G eb irg ss tö ru n g e n  in vielen 
Fällen als hinderlich erwiesen. N ich tsdes tow en iger  hat 
der Schrägbau im R u h rb erg b a u  in den letzten Jahren  
erheblich F uß  zu fassen  vermocht.

Über die Entw icklung der  F ö rderm engenan te ile  
der  einzelnen in B etracht kom m enden A bbauverfahren  
an der  G esa m tfö rd e ru n g  aus den steilen L.agerungs- 
g ruppen  seit 1929 geben die K reisabschnitte der  Abb. 5 
A ufsch luß1. Danach h a t  in de r  G ru p p e  des E infallens 
von 3 5 - 5 5 °  der  Strebbau, der  1929 hier noch das 
Feld mit 80,4 o/o beherrschte , einen R ückgang auf 
56 o/o erfahren ,  1933 aber doch noch m ehr als die 
H älf te  de r  F ö rd e ru n g  geliefert.  In der  ändern  steilen 
G ru p p e  ist er  dagegen  vom Schrägbau weit m ehr  
zu rückgedräng t w orden, immerhin hier jedoch  noch 
mit 22,8 o/o beteiligt.

E/nfaUer: ü b er 35 b/S 55  0

i G l ü c k a u f  63  (1927) S.  695.

8 G l ü c k a u f  54 (1918) S .  3 ;  55 (1919) S .  2 1 7 ;  62 (1926) S .  165;  Z .  B e r g - ,  

H ü t t . -  u.  S a l . - W e s .  60 (1912) S.  B 105.

Er rrJä/Zer: über 55 b/s 90°

V /A  Efrebbau  kvNl Schrägbau 

1=1 Eonst/ge /b b a irre rfa b re n

Abb. 5. Fördermengenanteile  der Abbauverfahren in der 
mittelsteilen und steilen Lagerung im Ruhrkohlenbergbau.

i G l ü c k a u f  69  (1933) S. 1230.
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Die Tatsache,  daß  der  Betrieb in den steil 
ge lage rten  Flözen auf  manchen Schachtanlagen des 
Ruhrbezirks  in den letzten Jahren  nicht immer den 
A nforderungen  hinsichtlich der W irtschaft lichkeit  und 
Absatzfähigkeit  der Kohle g enüg t  hat, g eh t  am besten 
aus der Entw icklung der  F ö rde rm engenan te ile  der 
einzelnen L agerungsgruppen  hervor. Nach Abb. 6 1 ist 
der  Anteil der  F ö rd e ru n g  aus Flözen mit flachem E in 
fallen von 56,5 auf 64,3 o/o der  R uhrbez irksfö rderung  
gestiegen, w ährend  sich fü r  Flöze mit 3 5 - 9 0 °  E in 
fallen der  Anteil von 34 auf 28,5 o/0 verr inger t  h a t 2.

Abb. 6. Fördermengenanteile der verschiedenen Lagerungs
gruppen an der Förderung des Ruhrbezirks.

ln E rkenn tn is  des U m standes, daß  der  Abbau in der 
steilen L agerung  noch ungenügend  zusam m engefaß t 
ist, ha t  sich der  beim Verein für  die bergbaulichen 
In teressen in Essen bestehende A usschuß fü r  Betr iebs
w irtschaft mit der  F rage  des Abbaus steil ge lagerte r  
Flöze beschäftig t und zu diesem Zweck un te r  seinen 
M itgliedern  eine E rhebung  über die auf  ihren Schacht
anlagen in der  steilen Lagerung  angew andten  A bbau 
verfahren, im besondern  die verschiedenen S chräg 
bauarten , angestellt .  B em erkenswerte Angaben über 
einige Schrägbauarten  sind außerdem  von einer 
g r o ß e m  Bergw erksgese llschaft des Aachener Bezirks 
zur V erfügung  ges te l lt  worden. Die g roße  M a n n ig 
falt igkeit  der  nachstehend  behandelten  Abbauweisen 
läß t  erkennen, daß ein u n te r  allen V erhältnissen 
befr iedigendes A bbauverfahren auch bei sch räg 
gestel ltem  Stoß noch nicht gefunden  w orden  ist.

Erörterung  der einzelnen Schrägbauarten  
unter Anführung von Beispielen.

Den U ntersuchungen  über  die verschiedenen 
S chrägbauar ten  ist fo lgende G l i e d e r u n g  zugrunde 
ge leg t  worden.

S t r e b f ö r d e r m i t t e l

Bergeböschung ohne Abdeckung
M it V ersa tzd rah t  abgedeckte B ergeböschung
Holzbohlen (B ohlenbau)
S tah lru tschen

. M echanische H em m fördere r

V e r h i e b a r t

E inbrüche, dann Abkohlen in Richtung der  Ver 
h ieb fron t

Verhieb von oben mit einem oder  m ehreren 
Knappen

K ohlenstoß  paralle l  zur  Bergeböschung

1 G l ü c k a u f  69 (1933) S .  921.

2 D e r  R ü c k g a n g  w i r d  z u m  T e i l  a u c h  a u f  d i e  V e r s c h ie b u n g  d e s  A b b a u s  
im  R u h r b e r g b a u  v o n  S ü d e n  n a c h  N o r d e n  z u r ü c k z u f ü h r e n  se in .

Kohlenstoß in spitzem W inkel zur B e r g e 
böschung (sägeb la t ta r t ige r  Verhieb) 

S tre ichender Verhieb des trep p en ar t ig  abgese tz ten  
Stoßes (F irs te n b au )

B e r g e v e r s a t z

H andversa tz  mit F rem dbergen  

Tägliches Bergekippen

Kohlengewinnen und Bergeversetzen g le ich 
zeitig

T re n n u n g  des Kohlen- und  V ersatzfeldes  
durch Holz- oder  S tah lru tschen  

E inbringung  des Bergeversa tzes  in Teil- 
verschlagen

Kohlengewinnen und Bergeversetzen in ver 
schiedenen Schichten 

Anfüllung der  Berge in fo r t lau fen d e r  Folge 
von unten nach oben 

Anfüllung der  Berge von oben nach unten in 
bestimmten Absätzen

Zukippen von 2 -  3 F e ldern  an jedem  2 . - 4 .  T ag  

durch die K ohlenhauer,  gegebenenfa lls  
un te rs tü tz t  durch w ande rnde  H ilfs leu te  

Verlegung der  K ohlenhauer  in einen bere it 
s tehenden A bbaube tr iebspunk t (W ech se l 
s toß )

Blindortversatz
Blasversatz.

Die D ars te l lung  der  einzelnen Schrägbauar ten  
bes teh t in einem Arbeitsplan, der  die A bbaube tr iebs 
punkte in einer oder  m ehreren  Stellungen zeigt,  einer 
Zahlentafel, die über die Betr iebsverhältn isse ,  die 
Leistung und den durchschnittl ichen A bbaufortsch r i t t  
sowie über  die Belegung in den einzelnen Schichten 
unterr ichtet ,  und schließlich in e iner  Schaulinie, die 
A uskunft  über den Schichtenverbrauch je 100 t  F ö rd e 
rung  fü r  die einzelnen A rbeitsvorgänge gibt. An H and  
dieser U nter lagen  gew inn t man ein g enaues  Bild von 
jedem der  als Beispiele he rangezogenen  A bbau 
betriebspunkte ,  so daß kurze Hinweise auf  A bbildun 
gen und Zahlentafeln sowie die H erv o rh eb u n g  der 
Besonderheiten  in jedem  Falle  g enügen  dürften .

W eitere  A usführungen  beschäftigen sich mit der 
B ewertung der  einzelnen S chrägbauar ten  fü r  die 
Betr iebszusam m enfassung. A ußerdem  w erden  F ragen  
der  betrieblichen Verein igung m ehre re r  S ch rägbau 
betriebe in demselben Flöz sowie des G ru p p e n b au s  
e rö r te r t  und B etrachtungen über  die O rgan isa t ion  von 
G roßabbaube tr iebspunk ten  in der  steilen L agerung  
angestellt .

S t r e b f ö r d e r m i t t e l .

Da durch die Art des F örde rm it te ls  zugleich die 
N e ig u n g '  des S chrägstoßes bed ingt ist, w ird  d iese hier 
zweckmäßig mitbehandelt.

Bergeböschung ohne Abdeckung.

Die Bergeböschung kann in dem natürl ichen 
Böschungswinkel angew and t  werden , de r  bei W a s c h 
bergen rd. 40° beträgt.  Bei g ro ß en  S ch räg fron t längen  
sind Q uerversch läge zur E rz ie lung  einer g le ich 
mäßigen Böschung zu em pfehlen. Als V ersa tzgu t 
m üssen zum mindesten fü r  die Decke W aschberge

1 U n t e r  N e i g u n g  w i r d  d e r  W in k e l  z w i s c h e n  S t o ß l in ie  u n d  i h r e r  
P r o j e k t io n  in  d e r  w a a g r e c h t e n  E b e n e  v e r s t a n d e n .

792S 7929 Jan. 7932 Jan. 7933
& q fä //e n :

V//Z/Aoö/s 5 °  Ullll111II¿79er236/s35° U.Wi ü ien356/390°

►  ... •
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gekippt werden, dam it die Kohlen g leichmäßig 
rutschen, sich nicht mit den Bergen mischen und keine 
Kohlenverluste entstehen. A bschließend k ippt man 
vielfach einige W agen  W asse r ,  um auf diese W eise 
eine g la tte  und feste  Rutschfläche fü r  die Kohlen zu 
schaffen.

Mit Versatzdraht abgedeckte Bergeböschung.

W ird  die Bergeböschung m it V ersa tzd rah t ab 
gedeckt, so b e t räg t  die N eigung  4 0 - 4 5 ° .  Die F e in 
kohle fü llt die M aschen des V ersa tzd rah tes  und bildet 
hierdurch die für  die K oh lenfö rderung  no twendige 
Rutschfläche. Die Vorzüge dieses V erfahrens liegen 
darin, daß  man alle Bergearten  verw enden kann und 
keiner W aschberge  zur H ers te l lung  der  Decke bedarf. 
Eine Vermischung von Kohle und V ersatzgut ist a u s 
gesch lossen ; dies is t wichtig  bei V erw endung von 
Versatzgut mit ger ingem  spezifischem Gewicht,  z. B. 
Kesselasche. A ußerdem  lassen sich hohe K ipp 
le istungen erzielen.

Ein besondere r  Nachteil bes teh t  jedoch darin, 
daß die Kohle w en iger  geschon t  wird als beim 
Abgleiten auf der  natürl ichen Böschung. D ahe r  e n t 
s teht eine beträchtliche S taubentwicklung, die durch 
Q uerbühnen  als K oh lensam m elb i ihnen1 verm inder t  
w erden k a n n ; diese e rschw eren  aber die H o lzbe fö rde 
rung u nd  die Befahrung. Als Beispiel 1 sei auf  den 
Arbeitsplan in Abb. 7 mit d e r  dazugehörigen  Z ah len 
tafel 2 v e rw iesen2.

O = //few/7 
3  d e rs a tz d rs ß f

30°

Abb

ö/end der dröe/f 
zu ßeff/an der am ßnde der
ßorfferrs cfy/c/rf /litfaffsch/cßf

7. Schrägstoß, dessen Bergeböschung durch Versatz
d raht abgedeckt ist.

Z a h l e n t a f e l  2. Kennziffern e ines  S c h rä g s to ß e s  
mit ab g e d e c k te r  B e rg e b ö sc h u n g  (Beispiel 1).

Betriebsverhältnisse
F l ö z ................................................................
F l ö z g r u p p e ...................................................
F lö z m ä c h t ig k e i t ........................................m
Seigere Bauhöhe2 ................................... m
Flache Bauhöhe ..................................  m
Neigung der B ö s c h u n g .........................0
S trebförderm itte l ..........................................

Mittlere tägliche Förderung . . . . t 
Mittlerer täglicher Abbaufortschritt m 
Gesamtleistung (mit 2 Strecken

vortrieben) .............................................. t

Belegung

M erl1 
Fettkohle 
1,00 (rein)

42,00
42,70
45
Bergeböschung,
mit Versatzdraht
abgedeckt
78
1,50

3,4

Arbeitsvorgang M o r g e n 
s c h ic h t

M i t t a g 
s c h ic h t

N a c h t 
s c h ic h t

H ere in g ew in n u n g ..................................
V e rsa tz a rb e i t ...........................................

. . .  ( V o r t r i e b ..............................
s t r e c k e n  1 Förderung einschl. Laden strecken-) U nterha | t u n g .....................

7

4
3

4
2

1

2

je Schicht 14 7 2

je T ag  . . 23

1 A a c h e n e r  B e z i rk .  — 2 U n t e r  s e i g e r e r  B a u h ö h e  w i r d  d e r  s e n k r e c h t e  
A b s t a n d  d e r  O r t s q u e r s c h l ä g e  o d e r  A b b a u s t r e c k e n  v e r s t a n d e n .

Böschung von 45° N eigung  herunter,  ln  der  M it ta g 
schicht w ird  ein Streifen von 1,5 m  Breite versetzt, 
w ährend  die Nachtschicht N ebenarbei ten  verrichtet.  
Der Schichtenaufwand je 100 t  fü r  G ew innung  be träg t 
gem äß Abb. 8 11,6 (H a ck e n le is tu n g 1 8,7 t  je M ann 
und Schicht) und d e r  gesam te  Schich tenaufwand je 
100 t des Abbaubetr iebes einschließlich A bbau 
s treckenvortrieb, - fö rderung  und  -Unterhaltung 29,5 
(G e sam tle is tu n g 2 3,4 t  je M ann und Schicht).

3 0

2 5

20

'75

70

5

Es hande lt  sich um ein mit 80° e infallendes Flöz 
von 1 m M ächtigkeit .  In de r  F rühsch ich t  w ird  in jeder  
der 6 F irs ten  ein Streifen von 1,5 m Breite abgekohlt.  
Die Kohle ist seh r  gebräch, so daß  die einzelnen 
F irs ten  dicht mit B ret tern  verkle idet w erden  müssen. 
H an g en d es  und  Liegendes sind schlecht;  an einzelnen 
Stellen t r i t t  W a sse r  aus. T ro tzdem  ist in dem 60 m 
langen  Stoß ein besch leunig ter  A b b a u fo r t sc h r i t t3 von 
1,5 m täglich d u rch g e fü h r t  w orden . Die Kohle g leitet 
auf de r  durch V ersa tzd rah t  künstlich gebildeten

1 D ie  K o h l e n s a m m e l b i ih n e n  k ö n n e n  a u s  H o l z b o h l e n  b e s t e h e n  o d e r  a u s  
e in e r  m i t  e in e m  R u n d h o l z  v e r s t e i f t e n  V e r s a t z d r a h t t a s c h e ,  G l ü c k a u f  63 

(1927) S .  965.

2 B e i  d e r  D a r s t e l l u n g  i s t  in  e r s t e r  L in ie  a u f  K l a r h e i t  u n d  A n s c h a u l i c h k e i t  
W e r t  g e l e g t  w o r d e n .  A u s  d i e s e m  G r u n d e  h a b e n  w i r  a u f  e in e n  f ü r  a l l e  P l ä n e  

e in h e i t l i c h e n  M a ß s t a b  v e r z i c h t e t .  V ie l f a c h  s in d  a u c h  d i e  B i l d e r  i n s o f e rn  
v e r z e r r t ,  a ls  d i e  F e l d e r  im  V e r h ä l t n i s  z u r  S t o ß lä n g e  z u  b r e i t  g e z e i c h n e t  
w u r d e n .  E s  k a m  j e d o c h  g e r a d e  a u f  d ie  k l a r e  W i e d e r g a b e  d e r  e in z e ln e n  

A r b e i t s f e l d e r  a n ,  w e i l  s o  d ie  B e t r i e b s e i n t e i l u n g  a m  b e s t e n  in  d ie  A u g e n  
fäl l t .  E in  K r e i s  b e d e u t e t  1 M a n n  B e l e g u n g .

3 D e r  A b b a u f o r t s c h r i t t  i s t  h i e r  w ie  b e i  a l l e n  f o lg e n d e n  B e is p ie le n  
s t r e i c h e n d  g e m e s s e n .

S c h ic h 
ten

je  T a g
0//o

77,6

H e r e i n 
g e w i n 

n u n g

9

39,1

76,7

V e r s a t z 
a r b e i t

4

17,4

2 0 .9

22,2 -
2 9 .5

A b b a u s t r e c k e n -

V o r t r i e b

6
26,1

F ö r d e r g . ,  U n te r-
L a d e n

3

13,0

h a l t u n g

1
4,4

Abb. 8. Schichtenverbrauch der Arbeitsvorgänge 
(Beispiel 1).

Holzbohlen.
Bei A nw endung  von H olzbohlen be t räg t  die S to ß 

neigung etwa 4 0 - 4 5 ° .  Die Holzbohlen  dienen nicht 
nu r  der  B efö rde rung  der  Kohlen, sondern  trennen  
zugleich die Kohlen- und die B e rge fö rde rung  im Streb, 
so daß K ohlengew innung und Bergeversetzen v o n 
e inander  unabhäng ig  und  gleichzeitig m öglich sind. 
Das Umlegen der  Bohlen bee in träch tig t  jedoch die

1 D ie  H a c k e n l e i s t u n g  i s t  in  a l l e n  F ä l le n  b e r e c h n e t  a u s  d e r  G e s a m t 

f ö r d e r u n g ,  g e t e i l t  d u r c h  d i e  a u f  d i e  G e w i n n u n g  e n t f a l l e n d e n  S c h ic h t e n .

2 D ie  G e s a m t l e i s tu n g  e n th ä l t  h i e r  w ie  b e i  d e n  ä n d e r n  B e i s p ie l e n  n e b e n  
a l l e n  im  S t r e b  v e r f a h r e n e n  S c h ic h t e n  a u c h  d i e j e n ig e n  f ü r  L a d e n  s o w i e  f ü r  

A b b a u s t r e c k e n v o r t r i e b ,  - U n t e r h a l tu n g  u n d  - f ö r d e r u n g  b i s  z u r  Ü b e r g a b e  a n  
d i e  S ta p e l -  o d e r  H a u p t s t r e c k e n f ö r d e r u n g .

/t
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Leistung. Bei welligem Liegenden ist ihre Abdichtung 
ze itraubend ; erfo lg t  sie nicht sorgfältig , so besteht 
die G efah r  erheblicher Feinkohlenverluste.  Um die 
Belastung durch unproduktive  Arbeiten zu v e r 
mindern , leg t  man die Bohlen jeweils alle 2 o d e r  3 
Felder  um, wobei de r  Abstand zwischen K ohlenstoß 
und Bohlen je  nach der  Feldbreite  3 - 5  m beträgt.  Es 
bilden sich Feinkohle und Staub. W enn  m ehre re  H au e r  
gleichzeitig in einem Stoß arbeiten, sind Q uerbühnen  
als Schutz- sowie K ohlensam m elbühnen erforderlich, 
die wiederum die bereits erw ähnten Nachteile mit sich 
bringen.

Z a h l e n t a f e l  3. Kennziffern eines S c h r ä g b a u 
b e t r iebspunk te s  mit H olzbohlen  (Beispiel 2).

Betriebsverhältnisse
F l ö z .................................................................... Dickebank
F lö zg ru p p e ....................................................... Fettkohle
Flözmächtigkeit

einschließlich B e r g e m i t t e l ..................... m 1,22
ausschließlich B ergem it te l ..................... m 1,10

Seigere B a u h ö h e .......................................... m 50,00
Flache B a u h ö h e .......................................... m 50,10
Neigung der B ö s c h u n g .............................. 0 50
S treb fö rd e rm i t t e l .......................................... Holzbohlen
Mittlerer täglicher Abbaufortschritt  . . m 0,90
Mittlere tägliche F ö r d e r u n g ..................... t 86
Gesamtleistung (mit 1 Streckenvortrieb) . t 2,6

Belegung

Arbeitsvorgang M o r g e n 
s c h ic h t

M i t t a g 
s c h ic h t

N a c h t 
s c h ic h t

H ere in gew in nu ng ..................................
V e rsa tza rb e i t ..........................................
U m le g e n ...................................................

. . .  i V o r t r i e b ..............................
S t r e c k e n  1 Förderung einschl. Laden strecken -1  U n te rh a | tu n g .....................

5
1

2
2
2

5
2

2
2
1

41

2'
1
2

je Schicht 12 12 9

je Tag . . 33

6 H aue rn  umgelegt,  die an den übr igen  T agen  vor der 
Kohle arbeiten. Die G esam tle is tung  dieses Betriebes 
be träg t  2,6 t.

3 3 ,99 0

3 5

3 0

2 51 

'f*
■ ! ?  75

10

S c h ic h 
ten

je  T a g

%

76,3

H e r e i n 
g e w i n 
n u n g

14

42,3

19,3

V e r s a t z 
a r b e i t

3

9,1

22,1

U m l e g e n

2
6,1

2 7 ,9

3 9 ,9

A b b a u s t r e c k e n -

V o r t r i e b I F ö r d e r g . ,  
L a d e n

5

15,2

6
18,2

U n t e r 
h a l t u n g

3

9,1

1 6 H a u e r  d e r  N a c h t s c h i c h t  l e g e n  z u s a m m e n  u m  u n d  g e h e n  d a n n  z u r  
K o h l e n g e w i n n u n g  ü b e r .

Den Bohlenbau veranschaulichen die Abb. 9 und 
10 mit der  Zahlentafel 3 (Beispiel 2). Es handelt  sich 
um einen 65 m langen Schrägstoß in einem unreinen 
Fettkohlenflöz mit 85° Einfallen u nd  e iner  M äch tig 
keit von 1,22 m einschließlich Bergemittel. Der 
Verhieb dieses Schrägstoßes g eh t  in 10 F irs ten  vor 
sich, von denen die eine Hälfte  in der  Frühschicht ,  
die andere  in de r  M ittagschicht mit je einem K ohlen 
hauer belegt ist. In der  M orgen- und der M ittagschicht 
wird das durch Bohlen abgedeckte Bergefeld zu 
ges türz t.  Die Arbeitsweise ist unregelm äßig .  In jeder  
d r itten  Nachtschicht etwa werden die Holzbohlen von

S/a nd  c/er ß r ö e d  z u  ßeff irrt c/er 
/lorffensc/r/cß/ ß/ffaffsch/ch/ A/acMsch/c/if

Abb. 9. Schrägstoß mit Holzbohlen.

Abb. 10. Schichtenverbrauch der Arbeitsvorgänge 
(Beispiel 2).

Mulden- oder W inkelrutschen.
In M ulden- oder  W inkelru tschen , die m it einer 

N eigung  von 3 2 - 3 5 °  zu verlegen s in d 1, w erden  die 
Kohlen schonend  abgefö rdert ,  b eso n d ers  w enn man 
das F ö rd e rg u t  p lanm äßig  festlegt.  H ie rdu rch  wird 
ein h o h e r  S tückkohlenanfall  mit ge r in g e r  S taub
entwicklung erreicht. D er  Ein- und  A usbau der
Rutschen e r fo rd e r t  nur  einen m äß igen  Schichten- 
aufwand. Sie werden  u n m it te lba r  en tw e d er  auf  die 
B ergeböschung ver leg t  oder  auf  den Stem pelreihen 
ver lager t  und  dienen dann  — zuweilen in Verbindung 
mit H o lzquerbühnen  — neben der  K oh lenbeförderung  
auch der  T re n n u n g  von Kohlen- und Bergefeld. Dem 
Vorteil de r  zweiten A nordnung ,  de r  in d e r  U n 
abhängigkeit  der  K oh lengew innung  u nd  des  Berge
versatzes voneinander  besteht,  s ind  als Nachteile  die 
G efah r  von K ohlenverlusten  und  ein höhere r  Ver
schleiß de r  Rutschen gegenüberzuste l len .

In Abb. 11 ist als Beispiel 3 ein S chrägm uldenstoß  
mit den B etr iebsverhältn issen  der  Zahlen tafe l 4 d a r 
gestellt.  D er 50 m lange Stoß w ird  in de r  Nachtschicht 
m it 3 und in d e r  F rühsch ich t  m it 5 M ann  belegt, die 
ein 1,45 m breites Feld  abkohlen. In der  M ittagsch ich t 
versetzen 4 M ann ein Feld. Da das  N ebengeste in  des 
nur  1 m m ächtigen Flözes seh r  fes t  ist, v e r lang t  der 
Vortrieb  der  K ohlenabfuhrs trecke  von 2,1 m täglich 
eine Belegung von 8 M a n n  =  31 °/o de r  G esam tbe legung  
oder  8,7 Schichten je  100 t, w äh ren d  au f  die G e 
winnung nur  wenig m ehr, nämlich 9,8 Schichten je 
100 t, entfällt.  Über den Schichtenverbrauch der  e in 
zelnen A rbeitsvorgänge u n te rr ich te t  Abb. 12.

D er  u n te rs te  K napp  ist den obern  jeweils  um ein 
Feld vorgeste llt ,  dam it d e r  h ier angese tz te  Kohlen 

hauer  u n g eh in d e r t  arbeiten  kann  und  Fahr-  
und W e t te rw e g  nicht du rch  die sich an 
sam m elnden  Kohlen v e rsp e rr t  werden .

Mechanische Hemmförderer.
Der Abrieb der  Kohlen ist beim S tau 

scheibenfö rdere r  besonders  ger ing ,  jedoch

1 Bei V e r w e n d u n g  v o n  E m a i l r u t s c h e n  k a n n  d i e  N e i g u n g  
n o c h  f l a c h e r  s e in  (2 6 ° ) ;  s ie  e r m ö g l i c h e n  d i e  S c h r ä g s t e l l u n g  
d e s  S t o ß e s  a u c h  b e i  e in e m  n a tü r l i c h e n  E in fa l le n  v o n  w e n i g e r
a ls  3 2 °



Z a h l e n t a f e l  4. Kennziffern  eines S c h rä g s to ß e s  
mit M u ld e n ru tsch e n  (Beispiel 3).

Z a h l e n t a f e l  5. Kennziffern eines S c h rä g s to ß e s  
mit S ta u sc h e ib en fö rd e re r  (Beispie l 4).

Betriebsverhältnisse
F l ö z ................................................................. Wilhelm
F l ö z g r u p p e ................................................... Fettkohle
F lö z m ä c h t ig k e i t ....................................... m 1,00 (rein)
Seigere B a u h ö h e ....................................... m 26
Flache Bauhöhe ....................................... m 34
Neigung der B ö s c h u n g .............................. 0 32
S trebförderm itte l ........................................... Muldenrutsche
Mittlerer täglicher Abbaufortschritt  . m 2.1
Mittlere tägliche F ö r d e r u n g ................. t 92
Gesamtleistung (mit 1 Streckenvortrieb) t 3,6

Belegung

Betriebsverhältnisse
F l ö z ....................................................................
F lö z g ru p p e .......................................................
F lözm ächtigkei t............................................m
Seigere B a u h ö h e ........................................m
Flache Bauhöhe ..................................  m
Neigung der B ö s c h u n g ............................. 0
S tre b fö rd e rm i t t e l ...........................................

Versatzart

Arbeitsvorgang M o r g e n 
s c h ic h t

M i l t a g 
s c h ic h t

N a c h t 
s c h ic h t

H ere in gew in nu ng .................................. 5 1 3,0
V e rsa tza rb e i t ........................................... — 3 —
U m le g e n ................................................... — 1 —

. . .  ( V o r t r i e b ..............................
trprkpn Förderung einschl. Laden 

strecken-1 U n te rh a ) tu n g .....................

3 3 2,0
2 — 2,0

— — 0,5

je Schicht 10 8 7,5

je T ag  . . 25,5

Mittlerer täglicher Abbaufortschritt m
Mittlere tägliche F ö r d e r u n g .................... t
G e sa m t le i s tu n g ..............................................t

Belegung

Gretchen 
Fettkohle 
0 ,90-1 ,10  (rein) 

90 
172 
30
Stauscheiben
förderer 
Blindörter 
im H angenden 
1,55 
354 
4,9

Arbeitsvorgang M orgen
schicht

Mittag
schicht

N acht
schicht

Hereingewinnung . . . 36 — —
V ersa tza rb e i t ..................... 3 1 24
U m le g e n .............................. D —
Laden .................................. 3 — —

je Schicht 42 6 24

je Tag . . 72

3 Mu/denrutsdre

W e d d i n g  kürzlich besch r ieben3, w orau f  hier v e r 
wiesen sei. Das Bem erkensw erte  d ieses Betriebes liegt 
in seiner T ag e s fö rd e ru n g  von 354 t, die fü r  einen 

Schrägstoß ungew öhnlich  hoch ist. Die 
Betriebsverhältn isse sind in der  Z ahlen 
tafel 5 zusam m engeste l l t  (Beispiel 4).

V e r h i e b a r t .

Einbrüche und anschließend Abkohlen 
Stand der Aröe/t zu Beg/nn der ,n Richtung clet Schrägfront.

Morgensc/7/c/Tt Mrttagsch/cM Nactjtsc/j/cht D er  A bstand  zwischen K ohlenstoß

Abb. 11. Schrägmuldenstoß mit Einbrüchen; und Bergeversatz  läß t sich bis auf  ein
Versatzeinbringen abschnittsweise von oben nach unten. Feld zu Beginn d e r  Kohlenschicht be-

sind die B eschaffungskosten  des F ö rde rm itte ls  hoch. 
Ein w eite re r  Nachteil  ist, daß  das  E inbringen  von 
F rem dbergen  besondere  M aß n ah m e n  e rfo rde rt .  Der 
S tauscheibenförderer  e r laub t ausschließlich die Be
fö rde rung  von g roben  Bergen und  dies auch n u r  mit 
H ilfsvorrichtungen, die das  Rollen der  Berge v e r 
hindern. Andere  M öglichkeiten fü r  das  E inbr ingen  des 
Bergeversatzes sind der  E inbau einer besondern  
B ergerutsche und die A nw endung  von Blas- oder 
Blindortversatz.

Die A nw endung  des S tauscheibenfö rdere rs  im 
Schrägstoß  in V erb indung mit B lindortversatz  hat

30

25

I »

r
V to
t

S c h ic h 
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¡e T a g
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9.3
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n u n g
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a r b e i t U m l e g e n
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V o r t r i e b

D baus trecke

F ö r d e r g . ,
L a d e n

n-

U n te r -  j 
h a l t u n g  |

9
35

3

12

l

4

8

31

4

16

0,5

2

Abb. 12. Schichtenverbrauch der Arbeitsvorgänge 
(Beispiel 3).

schränken, w enn  man, wie aus Abb. 11 
(Beispiel 3) hervorgeht,  m it E inbrüchen arbeitet.

Der K ohlenstoß wird  hierbei verhä ltn ism äß ig  g u t  
ausgenutzt.  V orbedingung fü r  die rasche H ers te l lung  
der  E inbrüche ist eine ziemlich weiche, lagenreiche 
Kohle, dam it die H a u e r  sich schnell in den Stoß 
hineinarbeiten können. W ä h re n d  des E inkerbens ist 
je d e r  H a u e r  durch den über  ihm arbe itenden  M ann 
gefährdet.

In fo lgedessen  em pfieh lt  es sich, die E inbrüche am 
Ende der  Kohlenschicht schon im nächsten Felde h e r 
zustellen o d e r  zwischen Rutsche und  K ohlenstoß  zwei 
F e lder  A bstand zu lassen. E ine B eeinflussung der  
H au e r  t r i t t  auch beim »Durcharbeiten« ein, d. h. wenn 
ein M ann  den Rest se iner  Kohle über  dem Einbruch 
des nächstun tern  hereingewinnt.

In dem durch Abb. 13 als Beispiel 5 ver 
anschaulichten S chrägstoß , ü b e r  dessen Betr iebs 
verhä ltn isse  die Zahlentafe l 6 un terr ich te t ,  w ird  mit 
Hilfe von E inbrüchen gekohlt ,  indem man in dem 
S5 m  hohen  Stoß m orgens  6 E inbrüche hers te l l t  und 
in de r  M ittagsch ich t das  eine Feld  ganz abkohlt. 
Nachts w ird  schließlich von 4 Leuten d e r  Rutschen 
s tran g  um geleg t  und gleichzeitig ein Feld bis etwa 
20 m u n te r  die K ippstrecke versetzt. Den Rest kippen 
2 Leute w äh ren d  d e r  F rühsch ich t  zu. Um die K oh len-

1 W e d d i n g :  T e c h n i s c h e  u n d  t e c h n i s c h - w i r t s c h a f t l i c h e  P r o b l e m e  d e s  
R u h r k o h l e n b e r g b a u s ,  G l ü c k a u f  70  (1034) S. 1113, A b b .  6 u n d  7.
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hauer dadurch  nicht aufzuhalten, leg t man im obern  
Strebteil e twa 25 m Holzbohlen. Die Belegung ist aus 
der  Zahlentafel 6 ersichtlich.

3 ßohten 
b SchrägbOtinen 

c tlu/denrutschen 
vS'

ßfand der A rb e it za  Beginn d e r 
M o rg en s cfj/chf M ittagschicht Nachtschicht

Abb. 13. Schrägstoß mit Einbrüchen; 
Versatzeinbringen in Teilverschlägen von unten nach oben.

Z a h l e n t a f e l  ,6. Kennziffern eines S c h rä g 
ru tsch en s to ß es  mit E inbrüchen  (Beispiel 5).

Betriebsverhältnisse
Flöz Sonnenschein
F lö zg ru p p e ....................................................... Fettkohle

1,00-1,10 (rein)
46
67
3 2 -3 4

Flözmächtigkeit...........................................m
Seigere B a u h ö h e ....................................... m
Flache B a u h ö h e ....................................... m
Neigung der B ö s c h u n g .............................0
S tre b fö rd e rm i t te l .............................................. Muldenrutschen

und Bohlen
Mittlerer täglicher Abbaufortschritt  m
Mittlere tägliche F ö rd e r u n g .................... t
Gesamtleistung (mit 1 Strecken

vortrieb) ......................................................t

hauer je  Schicht ansetzen, weil sons t  d e r  Abstand 
zwischen K ohlenstoß  und Bergeversa tz  zu 
g roß  wird.

Den knappw eise  erfo lgenden  Verhieb zeigt 
Abb. 15 an dem Beispiel 6. Die Betr iebs
verhältn isse und die Belegung gehen  aus der 
Zahlentafel 7 und  der  S ch ich tenaufw and je  100 t 

fü r  die einzelnen A rbe itsvorgänge  aus 
Abb. 16 hervor. D er K oh lens toß  dieses 
60 m  langen  S chrägbaus ist m orgens, 
m ittags und  nachts m it je  2 K ohlenhauern  
belegt. Als S treb fö rderm itte l  dienen W in 
kelrutschen. D er  Bergeversa tz  wird  m o r 
gens  und  m ittags ,  d e r  A rbeit  der  Kohlen
hauer fo lgend , in Teilverschlägen, hier 
Taschen genann t,  e ingebrach t.  D er  Ab
stand zwischen K ohlens toß  und  Berge
versatz b e t rä g t  n u r  ein F e ld  von 1,85 m 

Breite. Sind zwei F e lde r  bis zur  un te rn  Strecke 
abgekohlt und  zwei andere  völlig versetzt, so 
beginnen die K ohlenhauer  an d e r  obern  Strecke 
zwei neue F e ld e r ;  ein Knapp m uß, wie auch aus 
Abb. 15 ersichtlich ist, schon vorher  angesetzt 
sein, dam it zwei A ngriffss te llen  vorhanden  sind.

1,80
160

2 5

20

75

4,8 70

Belegung

Arbeitsvorgang M o r g e n 
s c h ic h t

M i t t a g 
s c h ic h t

N a c h t -
sc n ic h t

Fiereingew innung..................................
V e rsa tza rbe i t ..........................................
U m le g e n ..................................................

Abbau- J V ? r‘rieb • ; •
strecken- ^ deJ u!'S einschL Laden 

( U n te rh a l tu n g .....................

7
1
1
2
2

7

2
2

2

2
2
2

1

je Schicht 13 11 9

je Tag . . 33

S c h ic h 
ten

je  T a g

%

70,0

H e r e in -
g e w in -
n u n g

16

48,5

77,3

V e r s a t z 
a r b e i t

3

9,1

-7 3 ,7 -

U m l e g e n

3

9,1

77,5

20,0 20,6

V o r t r i e b

A b b a u s t r e c k e n -

U n t e r 
h a l tu n g

6
18,2

F ö r d e r g . ,
L a d e n

4

12,1

1
3,0

Abb. 14. Schichtenverbrauch der Arbeitsvorgänge 
(Beispiel 5).

Die mittlere tägliche F ö rd e ru n g  dieses Betriebes 
liegt mit 160 t  weit über  dem D urchschnitt  in der 
steilen Lagerung. Auch die G esam tle is tung  von 5 , 3 1 
je M ann und Schicht is t beachtlich. Über den 
Schichtenverbrauch der einzelnen Arbeitsvorgänge 
gib t Abb. 14 Auskunft.

oder

Da keine E inbrüche herges te l l t  zu werden 
brauchen, is t d e r  Schich tenaufw and  fü r  die 
H ere ingew innung  m it  5,8 je  100 t  niedrig. In 
A nbetracht dessen, daß  es  sich u m  einen Betrieb 
mit unrege lm äßigem  A rbe itsgang  handelt ,  is t der 
mittlere tägliche F o r ts ch r i t t  von 1,85 m hoch.

Verhieb von oben mit einem 
mehreren Knappen.

D er Vorzug dieser A rt der 
K ohlengew innung bes teh t  darin, 
daß keine Einbrüche gem ach t zu 
w erden  brauchen, die bei fester  
Kohle zeitraubend  s in d 1. Diese 
V erhiebart läß t sich in zwei 
F o rm en  anwenden,

a) D er  K ohlenstoß s teh t  parallel 
zur  B ergeböschung. In diesem 
Falle  kann m an in der  Regel 
n icht m e h r  als 2 - 3  Kohlen-

a Mntfe/ratschen 
6 ßob/en 

c l/e rsa fzd rah t

1 B e i  u n t e r s c h i e d l i c h e m  V e r h a l t e n  d e r  K o h le  
in  d e m s e l b e n  S t o ß  k a n n  m a n  d i e  V e r h i e b a r t e n  

m i t  E i n b r ü c h e n  u n d  m i t  K n a p p e n  v e r e i n ig e n  u n d  
s o  m e h r  H a u e r  a n s e t z e n .

Stand der A rb e it za de g in n  d e r 
M orgenschicht M ittagschicht Nachtschicht

7‘ Ta3  i. Tag 2. rag

Abb. 15. Schrägstoß mit mehreren Knappen; 
Versatzeinbringen in Teilverschlägen von oben nach unten.
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Abb. 16. Schichtenverbrauch der Arbeitsvorgänge 
(Beispiel 6).

Z a h l e n t a f e l  7. Kennziffern eines Schrägstoßes  
mit zwei Knappen (Beispiel 6).

Betriebsverhältnisse
F l ö z ........................................................
F lö z g r u p p e ...........................................
F lö zm äch t ig k e i t ............................... m
Seigere B a u h ö h e ...........................m
Flache B a u h ö h e ............................... m
Neigung der Böschung . . . .  0
S t r e b f ö r d e r m i t t e l ..............................
Art des Versatzeinbringens . . . 
Mittlerer täglicher Abbau

fortschritt ..............................  m
Mittlere tägliche Förderung  . . t 
Gesamtleistung 

(mit 1 Streckenvortrieb) . . . t 5,5

Belegung

Wilhelm 
Fettkohle 
1,50 (rein)
34 
46
35
Winkelrutschen
inTeilverschlägen

1,85
104

Arbeitsvorgang M o r g e n 
s c h ic h t

M i t t a g 
s c h ic h t

N a c h t 
s c h ic h t

H ere ing ew inn un g .......................... 2 2 2

V e rsa tz a rb e i t ..................................
U m le g e n ...........................................

 ̂ 3 2 —

( V o r t r i e b ...................... 2 2

Abbau- J Förderung  einschl. 
s trecken-j L a d e n ..................... 1 1 1

1 U nterhaltung . . . . — 1 —

je Schicht 8 8 3

je Tag . . 19

b) Der K ohlens toß s teh t  in einem spitzen W inkel zur 
B ergeböschung ; säg eb la t ta r t ig e r  Verhieb.

Die B ergeböschung ver läu f t  also im gleichen 
spitzen W inkel durch die S tem pelreihen. Bei V er
w endung  von besondern  F ö rde rm itte ln  fü r  die 
Kohle (R u tschen  o d e r  B ohlen) kann das F ö rd e r 
mittel den K nappen en tsp rechend  abgesetzt 
w erden, w odurch  a l lerd ings  de r  Abrieb der  Kohlen 
zunimmt. W e n n  d e r  R u tschens trang  nicht u n te r 
brochen w erden  soll, is t  es no tw endig ,  den Ausbau 
beim E inbringen  des Bergeversa tzes  oder  beim 
Umlegen der  Rutschen w en igs tens  in einem g e 

wissen U m fang  zu rauben. D er Vorteil d ieser 
Arbeitsweise bes teh t darin , daß  der  Abstand 
zwischen B ergeversatz  und  K ohlenstoß  kurz g e 
halten w erden  kann, auch wenn man 4 o d e r  mehr 
Knappe belegt.

Z a h l e n t a f e l  8. Kennziffern eines Schrägstoßes  
mit sägeblattartigem Verhieb (Beispiel 7).

Betriebsverhältnisse
F l ö z ....................................................... G rauw eck 1
F lö z g r u p p e ...........................................
Flözmächtigkeit

Fettkohle

einschließlich Bergemittel . . . m 2,00
ausschließlich Bergemittel . . . m 0 ,90-1 ,00

Seigere B a u h ö h e .............................. m 47
Flache B a u h ö h e .................................. m 49
Neigung der B ö s c h u n g ................. n 28
S t r e b f ö r d e r m i t t e l .............................. Muldenrutschen
Art des Versatzeinbringens . . . inTeilverschlägen
Mittlerer täglicher Abbaufortschritt m 1,2
Mittlere tägliche Förderung  . . . 
Gesamtleistung (mit 2 Strecken

. t 75

vortrieben) ...................................... t 2,8

Belegung

Arbeitsvorgang M o r g e n 
s c h ic h t

M i t t a g 
s c h ic h t

N a c h t 
s c h ic h t

H e re in g e w in n u n g ..................................
V e rsa tz a rb e i t ...........................................
U m le g e n ...................................................

A h h n n  1 V o r t r i e b ..............................
s t r e c k e n  Förderung  einschl. Laden s treck en -1 U n te rh a I tu n g .....................

10

2
3

3
2
2

1

2

2

je Schicht 15 8 4

je Tag . . 27
1 A a c h e n e r  B e z i rk .

00

35

3 0

i? 2 5

!■fl
20

Al 7 5

'O  70
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3 4 ,7
3 6 ,0

3 0 ,7

20,0

2 2 ,7

16,0

H e r e i n 
g e w i n 
n u n g

V e r s a t z 
a r b e i t U m l e g e n

A

V o r t r i e b

j b a u s t r e c k e

F ö r d e r g . ,
L a d e n

n-

U n te r -
h a l t u n g

12

44,5

3

11,1

2

7,4

6
22,2

3

11,1

1
3,7

3  ttu td e r7ru f.se /7e n

S ta n d  d e r d r ö e /t  z u  ß e g /n n  d e r  

tto rg e n s M c ß f /l/ffa g s c ti/c trt tta c M s c /j/c d f

Abb. 17. Schrägstoß mit sägeblattart igem Verhieb.

Abb. 18. Schichtenverbrauch der Arbeitsvorgänge 
(Beispiel 7).

Dies g e h t  aus Abb. 17 hervor, die als 
Beispiel 7 einen S chrägstoß  mit sä g eb la t t 
ar t igem  Verhieb veranschaulicht.  W egen  der  
Betriebsverhältn isse u n d  der  B elegung sei auf 
die Zahlentafe l 8 verw iesen. In dem  100 m 
langen Stoß sind 10 H au e r  gleichzeitig in der 
F rühsch ich t  angesetzt ,  die in dem  2 m m äch 
tigen, seh r  unreinen  F löz je einen Knapp  von 
2,5 m Breite vornehm en. Die Verh iebrich tung  
bildet mit d e r  B ergeböschung einen W inkel 
von 14°. D ieser  h ä n g t  von d e r  Breite des 
Knapps und dem A bstand der  einzelnen
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K ohlenhauer voneinander ab. Die Berge werden in 
der  M ittagschicht eingebracht, wobei man gleichzeitig 
die M uldenrutschen umlegt. Zur Vereinfachung dieser 
Arbeit w ird  jeweils ein Streifen von 3 m Breite ver
setzt, was m ehrere Tage  in A nspruch nim m t; es sind 
also ebensoviel Teilverschläge erforderlich. Der 
A bstand zwischen den vorstehenden  Ecken des K ohlen 
s toßes und dem Bergeversatz be träg t  im günstigsten  
Fall 0,5 m, im ungünstigsten  etwa 4 m. Infolge der 
U ngunst  der  natürlichen Verhältnisse wird in diesem 
Betrieb nur  eine G esam tle is tung  von 2,8 t  je  M ann 
und Schicht erzielt. M ehr  als 44 o/o des gesamten 
Schichtenaufwandes entfallen nach Abb. 18 auf die 
H ereingewinnung (16  Schichten je 100 t).

Streichender Verhieb des umgekehrt treppenartig 
abgesetzten Stoßes (Firstenbau).

Je ein H aue r  arbeite t an einer der 2 - 3  m hohen 
Stufen. D er Kohlenstoß wird bei diesem Verhieb be
sonders g u t  ausgenutzt,  weil man eine g rößere  Anzahl 
von H auern  gleichzeitig ansetzen kann und eine 
gegenseitige Beeinflussung der  Arbeiten benachbarter  
H auer  weniger  leicht als bei der V erhiebart mit 
E inbrüchen eintritt.  Durch die Kerbwirkung der 
zahlreichen Stufen erhä lt  die Kohle zusätzliche 
Spannungen, die sich plötzlich auslösen und zu 
Kohlenfall oder  zum Auslaufen der  Kohle führen 
können. D aher muß bei d ieser Verhiebart die Kohle 
besonders  g u t  u n te rbau t werden. F ür  diesen Zweck hat 
sich der  sogenannte  K.-Bau ausgezeichnet bewährt.

Der Ausbau s teht nicht parallel zur Böschung, 
sondern  wird von dieser geschnit ten; infolgedessen 
bereitet die Verlagerung des F örderm itte ls  einige 
Schwierigkeiten. U n ter  U m ständen müssen die Stempel 
geraub t werden, was jedoch nur bei gutem N eben 
gestein möglich ist. Der Abstand der  Kohle vom Ver
satz kann bei g ro ß e r  H öhe der F irs te  beträchtlich 
werden (etwa 6 - 8  m). Die Staubentwicklung ist daher  
erheblich, besonders wenn in der obern Ecke der 
F irs te  gearbeitet wird.

Der f irs tenbauartige Verhieb ist schon in Abb. 7 
bei einem Böschungsstoß und in Abb. 9 bei einem 
Bühnenstoß gezeigt worden. Abb. 19 (Beispiel 8) gibt 
noch einen M uldenstoß  mit firs tenbauartigem  Verhieb 
wieder, der  die Besonderheit aufweist, daß in zwei 
Schichten täglich sowohl gekohlt als auch versetzt
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Abb. 20. Schichtenverbrauch der Arbeitsvorgänge 

(Beispiel 8).

Z a h l e n t a f e l  9. Kennziffern eines S c h rä g ru ts c h e n 
s to ß e s  mit f i rs ten b a u a r t ig e m  V erh ieb  (Beispiel 8).

Betriebsverhältnisse
F l ö z .....................................................................
F lö z g ru p p e ........................................................
Flözmächtigkeit .  ....................................m
Seigere B a u h ö h e ........................................m
Flache Bauhöhe ..................................  m
Neigung der B ö s c h u n g ............................. 0
S t r e b fö rd e r m i t t e l ...........................................
Art des V e r s a t z e in b r in g e n s .....................

Mittlerer täglicher A bbaufortschritt  m
Mittlere tägliche F ö r d e r u n g .................... t
Gesamtleistung (ohne Streckenvortrieb) t

Steinknipp1 
Fettkohle 
0,90 (rein)
40
41 
28
Muldenrutschen 
in 2 Abschnitten 
von unten 
nach oben 
2,5 
118 
4,7

Belegung

Arbeitsvorgang M o r g e n -
sc l i ich t

M i t t a g 
s c h ic h t

N a c h t 
sch ich t

H ere in gew in nu ng .................................. 6 6 _
V e rsa tz a rb e i t ........................................... 2 — 2
U m le g e n ................................................... 2 — 2
Abbau- 1 Förderung einschl. Laden 2 2

strecken-) U n te rh a l tu n g ...................... — — 1

je Schicht 12 8 5

------ ----- je Tag . .
1 A a c h e n e r  B ez irk .

25

S ta n d  d e r d r ü e /t z u  ß e g /n n  d e r 

/io rg e n s c /r/c trt tt/ftag sctr/c fyt N acfrfsctt/cM

Abb. 19. Schrägstoß mit firstenbauartigem Verhieb.

wird. In de r  M orgensch ich t  sind die un te rn  6 Firs ten  
des 85 m langen S toßes belegt, w äh rend  gleichzeitig 
die obere S trebhälfte  in einem Stre ifen  von 1,5 m 
Breite zugekippt wird. In der  M it tagsch ich t  werden 

die 6 F irs ten  d e r  obern  Strebhälfte 
abgekohlt.  Die N achtschicht ver
setzt die un te re  S trebhälfte .  Eine 
dera rt ige  Arbeitse in te ilung  setzt vor 
aus, daß  d e r  F ö rd e ru n g  in drei 
Schichten keine Schwierigkeiten 
— wie etwa Ins tandsetzungsarbe iten  
im F ö rd e rs tap e l  — im W ege s te 
hen. ü b e r  die Betriebsverhältnisse, 
die Schichtenverteilung und den 
Schichtenverbrauch geben Abb. 26 
und die Zahlentafel 9 Aufschluß.

(F o r ts ,  f.)

flu /d e rrru fc c tre n

Papiergeldkonjunktur im südafrikanischen Ooldbergbau.
Von Privatdozent Dr. Dr. J. H. S c h u l t z e ,  lena.

Inmitten einer weltweiten W ä h rungsk rise  erlebt 
der  g rö ß te  G o ld p ro d u ze n t  äußerlich sehr  glücklich 
erscheinende Zeiten. W ä h ren d  des allgemeinen Streites

um die W ä h ru n g sa r te n  verließ die Südafrikanische 
Union den G o ld s ta n d a rd ,  und die dortigen  G o ld 
produzenten  machen bei d e r  P a p ie rw ä h ru n g  äugen-
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hlicklich g ro ß e  Gewinne. Es ist jedoch nicht ohne 
weiteres anzunehm en, daß  ihre Dividenden so hoch 
bleiben werden. Die S üdafrikaner  scheinen vergessen  
zu haben, daß  sie schon einmal die G o ld w äh ru n g  auf 
Betreiben des G o ld b erg b au s  aufgaben , daß  in ihrem 
G efolge die G ew innung  aber  sank und deshalb  die 
Papie rw ährung  nach einigen Jahren  wieder ab 
geschafft wurde.

Im Jahre  1932 w aren  27 o/o Dividende, 1930 sogar  
38 o/o der  D urchschn it t  bei den ren tab len  G ese l l 
schaften. Ih re r  g ab  es 26 bzw. 23, denen allerd ings 
32 bzw. 35 d iv idendenlose gegenübers tanden .  Im 
Durchschnitt al ler  G ese llschaf ten  ergaben  sich 1931 
aber doch noch 20,5 o/o, 1932 21,8o „ und  selbst nach 
Einbeziehung aller  Schulden, Präm ien,  Anleihen 
und Vorschüsse 1931 durchschnittl ich  27,2 o/o bzw. 
1 8 ,4 o/o in 1932 an Überschüssen. Diese G ew inn 
ziffern dürf ten  neue rd ings  noch ges tiegen  sein, 
denn das  G old  w urde  zur  W a re  mit s te igendem  Preise, 
seit die Union E nde  D ezember 1932 den G o ld 
s tandard  verließ. M an  fo lg te  dar in  dem Beispiel des 
englischen M utte r landes ,  das  seine G o ld k e rn w äh ru n g  
aufgegeben hatte. Die In teressen  des G o ldbergbaus  
übten so viel M ach t aus, und ihre M einung  ha t te  eine 
solch allgemeine V erbre itung  gefunden , daß  selbst 
die politische O ppos it ion  dem E ntsch luß  zur Ab
w ertung  des P fu n d e s  beipflichtete. Diese Zustim m ung 
bildete den einzigen versöhnlichen Ton, den die 
Regierung H er tzog  in den K am pfreden  zu hören 
bekam, die G enera l  Sm uts als F ü h re r  der  sü d 
afrikanischen P ar te i  und der  T ransvaa l-N ationa lis t  
Roos gegen  G ene ra l  H er tz o g  hielten.

W ie h a t  sich nun die A ufhebung  der  G o ld w äh ru n g  
auf den südafr ikan ischen  G o ldbergbau  ausgew irk t?  
Bisher ist die G ew innung  gew achsen ,  neue F e lder  
sind erschlossen und f rü h e r  ungenu tz te  Erze m it  g e 
r i n g e m  G o ldgeha l t  in Abbau genom m en w orden. So 
e rfuhr  das  B a r b e r t o n - G o l d f  e i a  — zwischen 
Johannesburg  und  Lourenco M arques  am O stabfa ll  
des H ochlandes  — eine Belebung in zweifacher H in 
sicht: alte verlassene G ruben  w urden  von Syndikaten  
erworben, weil die W ied e ra u fn a h m e  des Betriebes bei 
gestiegenem  G o ldp re is  lohnend  erscheint.  Außerdem  
entdeckte m an verschiedene neue Riffe g e r in g 
w ertigen Erzes und nim m t sie je tz t  in F ö rde rung .  
Noch s tä rk e r  vielleicht äu ß e r t  sich die K on junk 
tur in N ord transvaa l,  im P i e t e r s b u r g e r  G e b i e t  und 
der nördlich ansch ließenden  M urchisonbergkette .  
Viele alte G ruben  konnten  h ier ihre F ö rd e ru n g  
wieder aufnehm en, und  bei L eydsdorp  erfo lg ten  
m ehrere e rfo lgversp rechende  Entdeckungen . Die 
M u r c h i s o n - K e t t e  ist fa s t  völlig mit Konzessionen 
belegt und  abgesteckt.  Im W i t w a t e r s r a n d  selbst,  
dem H au p tg e b ie t  d e r  P roduk tion ,  w ar  eine A us
dehnung  der  Konzessionen nicht möglich, da  die g e 
samten V orkom m en bereits  vergeben sind. Innerhalb  
der  einzelnen B ergw erke bot sich jedoch  G elegenheit ,  
die Zahl de r  abzubauenden  Lagers tä t ten  außerha lb  
des H au p tr i f f s  zu erweitern . F e rn e r  w erden  im 
H aup tr i f f  se lbst m it seinem w echselnden G o ldgeha l t  
je tzt g ro ß e  M assen  g e r in g w e rt ig e r  Konglom era te ,  
die zur  Zeit des  G o ld s ta n d a rd s  als unw irtschaftlich  
nicht abgebau t w urden ,  in F ö rd e ru n g  genom m en.

Aus 3 G ebie ten  liegen dem nach bezeichnende 
M eldungen  über  die A nkurbe lung  des G o ldbergbaus  
vor ;  sie fehlen aus dem  Revier von L y d e n b u r g  und 
P i l g r i m s  Re s t .  Die volle A usw irkung  au f  die

Produk tionsz iffe rn  läßt sich e rs t  in sp ä te m  Jahren 
erw arten ,  denn es vergehen  (w en igs tens  beim T ie f 
bau) bekanntlich s te ts  einige Jah re ,  ehe ein Schacht 
abgeteuft ,  die Anlage über tage  ers te l l t  und  die F ö rd e 
rung  in G ang  gekom m en ist. Auch bleibt abzuw arten ,  
wie sich die vers tä rk te  H eranz iehung  ger ingw ert igen  
F ö rde rgu te s  auswirkt.  Da die K apazitä t de r  V er
a rbe itungsanlagen  bisher  nicht zugenom m en hat. 
braucht deshalb  bei ve rm ehrte r  E rz fö rd e ru n g  die 
G oldausbeu te  nicht ohne w eiteres  zu w achsen. Im 
ersten  Ja h r  der neuen P ap ie rw ä h ru n g  (1933 )  w a r  die 
P roduk tion  zw ar  g rößer ,  als m an e rw ar te t  hatte ,  sie 
blieb aber doch h in ter  der  1932 erreichten  zurück:

Geschätzte Tatsächliche
Jahr E rzeugung1 E rzeugung1 -f °/o

(in 1000 £) (in 1000 £)
1930 43 500 45 520 4,6
1931 42 600 46 206 8,5
1932 43 800 49 098 12,1
1933 42 500 46 783 10,1

1 A u f  d e r  S t a n d a r d b a s i s  4,24773 £  =  1 F e in u n z e .

Im ganzen erreichte die südafrikanische G o ld 
g ew innung  im Jahre  1932 m engenm äßig  ihre bisher 
g rö ß te  Ausbeute. Sie w a r  viermal so g ro ß  wie die 
von 1903 und überrag te  das  letzte V ork r iegs jah r  1913 
noch um 2,8 Mill. Feinunzen.

G oldausbeu te  de r  Südafrikanischen Union 
(in Feinunzen) .

Jahr T  rans- 
vaal

Kap-
pro-
vinz

O ranje 
frei
staat

Natal Summe

A n te il  
a n  d e r  
W e l t 
e r z e u 
g u n g

%

1903 2971416 11 — — 2971427 19
1913 3798336 30 347 8798713 40
1928 10354157 — 59 48 10354264 52
1930 10716349 — — 2 10716351 53
1931 10877 708 — 69 10877777 51
1932 11557858 — 328 346 11558532 48
1933 11012340 7 835 530 11013712

1884 -1933 283602156 5169 1222 21269 283629816

Das Schwergew icht in de r  G oldgew innung  r u h t  
n a c h  w i e  v o r  i n T r a n s v a a l ,  und hier stellen die 
K onglom era te  des W itw a te rs ra n d es  wie b isher  den 
H auptante il .  W i e ' lange sich die E r z e u g u n g  a u f  
d e r a r t i g e n  H ö h e n  w ird  halten  können, lä ß t  sich 
gerade  heute ü b e rh a u p t  nicht sagen. M o n ta n 
geologische Z ukunftsschätzungen  bilden im mer ein 
dornenreiches Kapitel fü r  s ic h ; zu ihnen t r i t t  hier aber 
die Unübersichtlichkeit  de r  künftigen  Lohnentw ick
lung und  d e r  P re isges ta l tung  des G oldm ark tes .  Der 
R egierungs-B erg ingen ieur  h a t  im Jah re  1930 auf der 
G rund lage  des G o ld s ta n d a rd s  fo lgende V oraus 
berechnung aufgeste l l t :

Geschätz te  G o ldausbeu te  der  Union von Südafrika 
(in 1000 G o ld -£ ) .

1930 43 500 I 1939 27 400 I 1944 15 500 
1935 39 000 I 1942 20 100 | 1948 10 000

Ein Vergleich mit d e r  ers ten  Zahlentafe l dieses 
Aufsa tzes  zeigt, daß  diese Schätzung fü r  die schon 
vergangenen  Jahre  um  5 —12 o/o zu n iedrig  ist. Sie 
en tsp rich t  aber  insofern  den T atsachen ,  als sie den 
G ipfel de r  E rz eu g u n g  fü r  1932 annahm  u nd  spä ter  
mit schnellem Abklingen infolge zunehm ender  E r 
schöpfung  der  L age rs tä t ten  rechnete. G rundsä tz l ich  
läß t sich an d iesem natürl ichen  Ende nichts ä n d e r n ;
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wieweit es aber hinausgeschoben und  in welchem 
G rade  nochmals ein allgemeiner Aufschwung durch 
die Lösung vom G o ldstandard  herbe igeführt  werden 
kann, ist die F rage allgemeinen Interesses.

Sie ist zu einem großen  Teile vom Absatz ab 
hängig. Zur Zeit des S tandards erhie lt  der P roduzen t 
4,24773 £  für  die Feinunze, dagegen am 5. F ebruar  
1 934 auf dem Londoner M ark t 7 £ .  Der D urchschn it ts 
preis in Transvaal stieg von 120 s im Januar  1933 
auf 129 s im September und sank auf 125 s im 
Dezember 1933. Technisch wickelte sich der  Verkauf 
durch eine Übergabe des Goldes an die South Africa 
Reserve Bank zu einem festen Preis ab. Nach der 
W ährungsabw ertung  bestimmte am 10. Mai 1933 ein 
Übereinkommen der Bank mit der T ransvaal  Cham ber 
of Mines, daß die Bank fü r  jede Unze einen Vorschuß 
von 100 s bei Ablieferung zahle und den Rest beim 
Verkauf in London, spätestens aber 28 Tage  nach der 
Ablieferung ausgleiche. 1934 erreichten die Gruben-O Ö

besitzer sogar  die sofort ige Bezahlung bei der A b
lieferung an die South Africa Reserve Bank. Diese 
Vorgänge sind an sich nichts Neues, sondern  gew isser 
maßen eine W iederholung  der  G eschehnisse der  Jahre 
1919 bis 1925, als gle icherweise der  G olds tandard  
aufgegeben war, was auch damals auf Betreiben der 
Goldproduzenten  geschah. Infolge des in den Kriegs
jahren allgemein gestiegenen Preisspiegels kam es zu 
nächst zu wilden Streiks, in Johannesbu rg  sogar 
zu kommunistisch-bolschewistischen Ausschreitungen. 
General Smuts schlug sie als M ach thaber  mit W a ffe n 
gewalt nieder. Im September 1919 gab dann die 
Regierung nach, hob den festen  Goldpreis  von 77/9 
auf und rettete  dam it die G o ld fö rde rung  des Empire, 
besonders in Südafrika und Australien. Bald erzielte 
die Feinunze 126 s, somit den gleichen Preis wie 1933. 
Trotzdem aber g ing die südafrikanische G o ld 
gewinnung von 191 7 bis 1922 dauernd  zu rü c k ; ers t 
1923 erreichte sie wieder die H öhe  von 1917 und 
wuchs dann weiter. 1924 näherte  sich das P fund  der 
Dollarparität ,  und schon m ußte  man M aßnahm en  e r 
greifen, um drohende G oldverschiffungen von 
New York nach K apstad t zu unterbinden. Im Anschluß 
an Englands Rückkehr zum G olds tandard  führte  ihn 
auch die Union 1925 w ieder ein.

Wie s tanden sich die G oldproduzenten  dabei? 
Es ist von allgemeiner Bedeutung, sich fo lgende 
Dividendenergebnisse zu v erg eg en w är t ig en :

Ja h r

1923
1924
1925
1926
1927
1928
1929
1930
1931
1932

D u rc h sc l in i t t l .
D i v id e n d e  

d e r  z a h le n d e n  
G e s e l l s c h a f te n  

%
34.7
30.7
29.1
31.7
34.7
36.2
37.6
37.7
29.2
27.3

Z a h l  d e r  G e s e l l s c h a f te n

D iv id e n d e n
z a h le n d

31
33
27
26
23
21
21
23
24 
26

n ich t  z a h l e n d  
o d e r  s t i l lg e l e g t  

o d e r  im A u s b a u

43
44 
44
42
43 
39 
33 
35 
32 
32

Wie ersichtlich, w ar  es gelungen , den bereits 1924 
einsetzenden Rückgang der  Rentabilitä t schon ein Jahr  
nach der  amtlichen W iede re in füh rung  des S tandards  
abzufangen und die Gewinne dann  bis auf 37,7 o/„ 
hinaufzuschrauben. A llerdings konnte immer nur  der 
kleinere Teil d e r  G ruben  G ew inne abw erfen ;  viele 
b lieber  div idendenlos o d e r  lagen still, und einige

befanden sich e rs t  im Ausbau. In m anchen Jahren 
lag in diesen Bergw erken sogar  ein g rö ß e re s  Kapital 
fest als in den rentablen.

Es kennzeichnet die Art des südafrikanischen 
G oldbergbaus,  daß  selbst in jenen  G ruben ,  welche 
die hohen Dividenden abw arfen,  sys tem atischer  Raub
bau und billigste Arbeit de r  Schwarzen den Ausschlag 
gaben. Über den Raubbau k lag te  ein Fachm ann sogar 
öffentlich im Jo h a n n e sb u rg e r  »Star«, man picke nur 
das Erz mit hohem G o ld g eh a l t  heraus. Außerdem 
kamen dem G oldbergbau  die n iedrigen Löhne der 
Schwarzen zugute. An sich arbeiten  die E ingeborenen 
sehr ungern  im Bergwerk, und die Verwaltungen 
kennen nur zu g u t  die Schwierigkeiten, die sich der 
A nwerbung einer genügenden  Arbeiterzahl in den W eg 
stellen, ln den letzten Jahren  abe r  ha t ten  sie ein aus
reichendes A ngebot schw arzer  A rbeite r  gerade  zu den 
niedrigsten  Löhnen, weil die g ro ß e  Krise eine all
gem eine Arbeitslosigkeit  in den landwirtschaftlichen 
wie in den industriellen Berufen herb e ig efü h r t  hatte. 
Zudem erzielten die E ingeborenen  fü r  ihre A grar 
erzeugnisse n u r  sehr n iedrige Preise.

Bei d ieser  Lage erfo lg te  im D ezem ber 1932 die 
Aufhebung des G o lds tandards .  W ä h re n d  der G old 
preis in die H öhe  schnellte, sank das  allgemeine P re is 
niveau noch e twas u n te r  seinen S tand  von 1932. Der 
Index fü r  die wichtigsten  Lebenshaltungskosten  
betrug

1910
1919
1925

1000
1579
1448

1928
1930
1931

1435
1397
1345

1932
1933

1285
1251

Es bildete sich eine w achsende P re isspanne  zu
gunsten  der  G o ldproduzen ten ,  die dam it fü r  jede 
Unze G old  eine erhebliche P räm ie  erha lten .  W ie lange 
da« anhält und w ann etwa die Lebenskosten  dem 
H öhenkurs  des G oldes nachsteuern  werden , is t un 
gewiß. Zu einem Teil w ird  die V alutapräm ie zum 
Abbau geringw ertigen  G este ins  benu tz t  werden, 
w orau f  de r  Vorsitzende der  m ächtigen Transvaal 
C ham ber  of Mines, gew isserm aßen  zu ihrer  Ver
te id igung  und Begründung, hinwies. E r  hielt es jedoch 
fü r  notwendig , von neuen bergpolizeilichen Vor
schriften zu sprechen, da ohne  ein staatliches Regu
lativ die G efah r  des b isherigen  Raubbaus m ehr  oder 
w eniger  unverm inder t  fo r tbes tehen  dürfte .  Gleich
zeitig ist aber die F o rd e ru n g  der  Präm ie nichts weiter 
als ein Hinweis auf  den daue rnden  B edarf  an billigen 
Arbeitskräften , w ofür  n u r  N eger  in Betracht kommen. 
Diese F rage  ist aber  völlig gebunden  an die H err 
schaft der  W eißen  und ihren rassischen Abstand von 
den Farbigen. D ah e r  w urde  sie auch zum Angelpunkt 
der südafrikanischen Politik hinsichtlich des F o r t 
bes tandes des G oldbergbaus .  Zum ändern  verknüpft 
sie sich mit der  W eltpo l itik  des britischen Reiches. 
N ur die Reichspolitik verm ochte den g roßen  G old 
produzenten ,  den Dominien Südafrika ,  Australien und 
Kanada den nötigen Absatz zu verschaffen. Das 
Deutsche Reich m ußte  sich dem Druck des Dawes- 
abkom m ens beugen und m ehr  G old  kaufen, als ihm 
lieb sein konn te ;  die indische W ä h ru n g s re fo rm  soll 
einen G o ldbeda rf  bringen, und  aus dem gleichen 
G runde  w urde  C hina fü r  die E in fü h ru n g  einer G old 
w ährung  in teressiert.  So ist E ng lands  In teresse eng 
an die G o ld w ährungen  des E rdba lls  geknüpft,  und 
d aher  w urde  ihm die A bkehr des eigenen Geldwesens 
von der  G oldbas is  d o p p e l t  schwer.
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U M S C  H A U.
T ech n isch es  und W irtschaft l iches  

über die A kk u m u la tor -A b b au lok om ot ive .
Von Bergassessor Dr.-Ing. W. H e i d o r n ,  Bochum.

Nach der amtlichen Maschinenstatistik für P reu ß en 1 
standen am Ende des Jahres 1933 im Ruhrkohlenbergbau 
387 Zubringerlokomotiven in Abbaustrecken in Betrieb, 
und zwar 242 Druckluftlokomotiven und 145 Akkumulator
lokomotiven. Verfolgt man die Entwicklung der Akkumu
latorlokomotive als Abbaustreckenfördermitte l und greift 
hierfür die Jahre 1926 und 1933 heraus, w orüber die Zahlen
tafel 1 berichtet, so zeigt sich w ährend dieses Zeitabschnittes 
eine Zunahme um 82 Stück oder 130°/o.

Z a h l e n t a f e l  1.
Zahl der in den Jahren 1926 und 1933 im Ruhrkohlenbergbau 

eingesetzten Akkumulator-Abbaulokomotiven.

Jahr Anzahl °/o

1926 63 100
1933 145 230
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Abb. 2. Häufigkeitskurve über  die zahlenmäßige Verteilung 
der Akkumulator-Abbaulokomotiven im Ruhrbezirk.

1 Z .  B e r g - ,  H ü t t . -  u .  S a l . - W e s .  S2 (1934) S .  S t  '25.

wendet, legt die F rage  nach der technischen Eignung und 
den wirtschaftlichen Vorteilen für den Zubringerdienst nahe.

Ein Abbaustreckenfördermittel muß, wenn es mit E r 
folg eingesetzt werden soll, im Hinblick auf die oft sehr 
geringen Querschnitte der Abbaustrecken g roße  Energie 
mengen in kleinstem Raum aufzunehmen und in mecha
nische Energie umzuwandeln vermögen. Ferner muß diese 
Umwandlung angesichts der Schlagwetter- und Feuers 
gefahr unbedingt Schlagwetter- und feuersicher erfolgen. 
Bei der Akkumulatorlokomotive sind diese Aufgaben in 
zweckentsprechender Form gelöst. Die Raumfrage ist da 
durch günstig  beeinflußt worden, daß man an Stelle der 
ursprünglich verwendeten Großoberflächen-Plattenelemente 
mit geringer Kapazität später  Deac-Stahlzellen mit Nickel- 
Kadmiumplatten oder Panzerplatten und schließlich Gitter- 
platten eingeführt hat. Die Zahlentafel 2 unterrichtet über 
das Gewicht und den Rauminhalt der verschiedenen Batterie
arten je kWh bei fünfstündiger Entladung.

Z a h l e n t a f e l  2. Gewicht und Rauminhalt 
der verschiedenen Batteriearten je kWh 

bei fünfstündiger Entladung.

Batterieart Gewicht
kg

Rauminhalt
1

Großoberflächen-Plattenelemente . 100 33
P anze rp la t ten e lem en te ..................... 60 20
G it t e rp l a t t e n e le m e n te .....................
Edison-Zellen mit Nickel-Kadmium-

40 14

platten ............................................... 40 15

Abb. 1. Länge des von Akkumulator-Abbaulokomotiven 
befahrenen Streckennetzes im Ruhrbezirk.

Die Gesamtlänge des befahrenen Abbaustreckennetzes 
hat in dieser Zeitspanne eine Zunahme von 14,1 auf 102,8 km, 
also um 88,7 km oder 629 °/o erfahren (Abb. 1). Wie sich die 
in der Zahlentafel 1 für das Jahr 1933 angeführten 145 Akku
mulatorlokomotiven auf die einzelnen Schachtanlagen, die 
damit ihren Zubringerdienst im Flözbetriebe ausgestatte t 
haben, verteilen, geh t aus der Häufigkeitskurve in Abb. 2 
hervor. Danach bedienen sich im Ruhrbezirk 24 Schacht
anlagen der Akkumulatorlokomotive für den genannten 
Zweck. Auf 4 Schachtanlagen sind mehr als 10 Lokomotiven, 
auf 2 Anlagen 16 und 18 Lokomotiven eingesetzt.

Die Tatsache, daß eine g rößere  Anzahl von Schacht
anlagen grundsätzlich dieses Abbaustreckenfördermitte l ver-

Hinsichtlich der Sicherheit gegen Schlagwetterzündung 
weist die Akkumulatorlokomotive gegenüber  der F ahrd rah t
lokomotive der H auptstreckenförderung schon in der ü b 
lichen Ausführung den Vorteil auf, daß der gesamte S trom 
verlauf innerhalb der Maschine liegt. An einigen Stellen 
ist jedoch Funkenbildung möglich, die in den Abbaustrecken 
eine Gefahr bedeutet.  Diese Teile sind daher schlagw etter
geschützt gekapselt worden. Man hat die Batterie in einem 
geschlossenen eisernen Behälter mit P lattenschutz u n te r 
gebracht und die Durchführungsöffnungen für die Leitungen 
sorgfältig abgedichtet. Die Steckvorrichtungen, die auch die 
Sicherungen enthalten, sind derar t schlagwettersicher ge 
schützt,  daß eine Funkenbildung beim Einschieben und 
Herausziehen der Stecker nicht in Frage  kommt, das D urch 
brennen der Sicherung keine Schlagwetterentzündung her 
vorrufen kann und endlich auch nach Herausnahme des 
Steckers keine mißbräuchliche Benutzung des elektrischen 
Stromes möglich ist. Die Gehäuse des Fahrschalters, des 
Anfahrwiderstandes und der Motoren sind völlig geschlossen 
gegen einen Überdruck von 8 at ausgeführt. Eine derartig 
schlagwettergeschützte  Bauart der Akkumulatorlokomotive 
entspricht den bergbehördlichen Vorschriften und hat sich 
in schlagwettergefährdeten  Gruben seit Jahren bewährt.

Mangel an Betriebssicherheit bedeutet Förderausfall 
und Instandsetzungsarbeiten. Die Akkumulatorlokomotive 
ist betriebssicher und anspruchslos in der W artung, sofern 
man nur die Antriebstärke hinreichend groß  wählt und 
schädliche Ü berlastungen vermeidet. Im Ruhrbezirk laufen 
auf verschiedenen Anlagen Akkumulator-Abbaulokomotiven 
schon etwa 10 Jahre, ohne daß nennenswerte  Ausbesserungen 
erforderlich gewesen sind. An Lokomotiven, die mit ein
fachen Gleitlagern ausgerüstet waren, hat man Beschädi
gungen  der Achsen wahrgenomm en, die jedoch der Loko
motive als solcher nicht zur Last gelegt werden können. 
Druckluftlokomotiven bedürfen häufiger einer Überholung, 
besonders wenn sie einige Jahre in Betrieb stehen. Eine 
Ruhrzeche, die beide Arten von Abbaulokomotiven ver
wendet,  g ibt ein Verhältnis der Löhne für die Instand
haltung von 1 : 2 zugunsten  der Akkumulatorlokomotive an.

Bei einem Vergleich der verschiedenen Abbaulokomo
tiven ist nicht außer acht zu lassen, daß die Rohöllokomotive 
im G egensatz zu den ändern Lokomotivarten einen Tre ib 
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stoff benötigt, der zum weitaus größten Teil aus dem 
Ausland eingeführt werden muß. Da sich die deutsche 
Treibstofferzeugung nur langsam steigern läßt, liegt es 
im Allgemeinbelange, auf die Verwendung ausländischer 
Mineralöle zu verzichten und Energiequellen deutschen 
Ursprungs zu benutzen. Hier hat der Steinkohlenbergbau 
Gelegenheit,  sich bei der Verwirklichung der Arbeits
beschaffung durch und für die Steinkohle selbst einzusetzen.

Im folgenden werden die Druckluft-, die Akkumulator- 
und die Rohöllokomotive bei ihrer Verwendung für den 
Zubringerdienst einem wirtschaftlichen Vergleich un te r
zogen. Zugrunde gelegt sind Lokomotiven mit einer Leistung 
von 8 — 10 PS oder bei Betrieb auf 2 Schichten von etwa 
250 Nutz-tkm. Der Ausnutzungsgrad der verglichenen 
Maschinen beträgt 60 — 70°/o, so daß in 2 Schichten ta t 
sächlich etwa 150—170 Nutz-tkm geleistet werden. Die 
Zahlen sind dem Betriebe entnommen und durch Umrech
nung auf eine vergleichsfähige Grundlage gebracht worden.

Für die Akkumulatorlokomotive sind als Tilgungssatz 
10% eingesetzt bei einem Beschaffungswert von rd. 11 000 J i  
einschließlich Batterie, Batteriebehälter, Beförderungswagen, 
Ladestelle und Abziehvorrichtung. Derselbe Tilgungssatz 
ist für die Druckluftlokomotive bei einem Anschaffungs
wert von etwa 15000 J i  einschließlich der anteilmäßigen 
Kosten für die Drucklufterzeugeranlage angenommen. Die 
Rohöllokomotive, die nebst Zubehör rd. 5000 .Ji kostet, 
wird mit 20% jährlich getilgt. Für die Verzinsung gilt in 
allen Fällen der Satz von 6%. Bei der Ermittlung der Kraft
kosten sind Preise von 2 Pf./kWh und 12 Pf./kg Rohöl zu
grunde gelegt. Die Kraftkosten der Akkumulatorlokomotive 
verhalten sich zu denen der Druckluftlokomotive erfahrungs
gemäß wie 1 :6. Der Lohn der Lokomotivführerschicht ein
schließlich der Soziallasten beträgt 7,70 J i ,  der für Reparatur
schlosser 8,80 Ji. Die Führung der Rohöllokomotive er
fordert einen gelernten Schlosser, für den der Lohn der 
Reparaturschlosser in Anrechnung gebracht ist. Unter diesen 
Voraussetzungen ergeben sich die in der Zahlentafel 3 ver- 
zeichneten Betriebskosten.

Z a h l e n t a f e l  3. Betriebskosten einer Druckluft-, 
einer Akkumulator- und einer Rohöllokomotive von 8 10 PS

bei 60 — 70% Ausnutzung je Nutz-tkm.

Kostenanteil
Druckluft
lokomotive

Pf.

Akkumulator
lokomotive

Pf.

Rohöl
lokomotive

Pf.

T i l g u n g ..................... 3,12 2,00 2,08
Verzinsung . . . . 1,88 1,38 0,63
Plattenersatz . . . — 1,50
Kraftkosten . . . . 4,70 0,78 |
Putz- und Schmier

mittel ..................... 0,16 0,16
1

2,30

E rsatzteile ................. 3,12 2,08
Löhne für Instand

haltung und W ar
tung ..................... 0,75

1 2,00
2,10

Löhne für Lokomo
tivführer . . . . 9,66 9,66 11,00

Gesamtkosten 
je Nutz-tkm . . . 23,39 17,48 20,19

Die Gegenüberstellung der Betriebskosten je Nutz-tkm 
zeigt, daß die Druckluftlokomotive am teuersten, die Akku
mulatorlokomotive am billigsten arbeitet. Für die Druckluft- 
und die Akkumulatorlokomotive werden die genannten Be
triebskosten durch langjährige Betriebserfahrungen be
stätigt. Bei der Akkumulatorlokomotive ist die Tilgung mit 
etwa 10% vielleicht reichlich vorsichtig bemessen, wenn 
man bedenkt, daß im Ruhrbezirk eine Reihe dieser Abbau
lokomotiven schon 10 Jahre läuft, deren Zustand durchaus 
noch auf einige Jahre Betr iebsfähigkeit schließen läßt. Hin
sichtlich der Rohöllokomotive sei bemerkt,  daß sich die 
praktischen Erfahrungen mit diesem Fördermittel als Z u 
bringerlokomotive erst über einen verhältnismäßig kurzen 
Zeitraum erstrecken, so daß die Instandhaltungskosten mit 
einer gewissen Vorsicht gew erte t  werden müssen.

Die vorstehend angeführten Betr iebskosten für die 
Druckluft- und die Akkumulatorlokomotive sind erheblich 
niedriger als die von W e d d i n g 1 angegebenen Beträge 
von 0,55 und 0,36 ^f/Nutz-tkm. Dies erklärt sich vor allem 
daraus, daß Weddings Zahlen Durchschnittswerte  aller im 
Ruhrbergbau vorhandenen Abbaustreckenlokomotiven dar
stellen, also auch Lokomotiven mit einem sehr geringen 
Ausnutzungsgrad von 40%  und weniger umfassen. Die in 
der Zahlentafel 3 zusammengestellten Kosten gelten dagegen 
für einen verhältnismäßig günstigen A usnutzungsgrad von 
60 — 70% ohne Berücksichtigung der Aushilfsfördermittel. 
Kleinere Unterschiede bestehen außerdem in den Sätzen 
für Tilgung und Verzinsung.

Bemerkenswert sind noch folgende Angaben über die 
Gestaltung der Abbaustreckenförderung mit Akkumulator
lokomotiven auf einer Ruhrzeche mit mittlerm Einfallen. 
Von 16 Lokomotiven bedienen 10 je 4 Abbaubetriebe. Die 
Höchstzahl der von einer Lokomotive versorgten  Betriebs
punkte war 9. Sieben Lokomotiven förderten von wenigstens 
2 Teilsohlen. Zur Erzielung einer möglichst günstigen Aus
nutzung der Abbaustreckenlokomotive sind Betr iebspunkte 
mit g roßer  Förderleistung erstrebenswert . Auf der er
wähnten Anlage w ar für die Bedienung eines einzelnen 
Abbaubetriebes eine Akkumulatorlokomotive von 9,6 kW 
Leistung eingesetzt, die bei einer mittlern Förderlänge von 
220 m nur 166 t Kohle und 39 t Berge förderte. Eine 
Lokomotive gle icher Bauart bediente 2 Betriebspunkte auf 
derselben Sohle und förderte bei 435 m mittlerer Förder
länge 149 t Kohle und 124 t Berge. Eine dritte, gleichartige 
Lokomotive war endlich für 2 Betriebspunkte auf 2 ver
schiedenen Teilsohlen eingesetzt und förderte 363 t Kohle, 
jedoch keine Berge bei einer mitt lern Förderlänge von 
380 m. ln der Schicht wurden 45, 119 und 138 Nutz-tkm 
geleistet. Da die Lokomotiven 150 Nutz-tkm in der Schicht 
zu leisten vermochten, betrug der A usnutzungsgrad 30, 84 
und 97%.

Auszug aus den B eobachtu ngen  der W etterwarte  der 
W estfä li schen  B e r g g e w e r k sc h a f ts k a sse  zu Bochum  

im Jahre 1934.
Die Einrichtungen und der Beobachtungsdienst der 

W arte2 sind im Berichtsjahre unverändert geblieben.
Die Aufzeichnungen des Luftdruckes, der Luft- und 

Bodentemperaturen, der relativen und der absoluten Feuch
tigkeit, der Niederschläge, der Windgeschwindigkeit, der 
Windrichtung und Windstärke sowie der Sonnenschein
dauer wurden mit selbstschreibenden Geräten fortgesetzt. 
Außerdem fanden um 7 Uhr, 14 Uhr und 21 Uhr Ortszeit 
(731, 1431 und 2131 Uhr Bahnzeit) an den Stationsgeräten 
unmittelbare Ablesungen und absolute Messungen statt. 
Die Ergebnisse der 3 T erm inbeobachtungen wurden wieder 
in Verbindung mit den erhaltenen Aufzeichnungen ein
gehend bearbeitet und auszugsweise — mit Ausnahme der 
Ergebnisse der Böen- und Bodentem peraturmessungen — in 
Form von Monatsberichten in dieser Zeitschrift unter »Be
obachtungen der W etterw arte  der Westfälischen Berg
gewerkschaftskasse« regelmäßig veröffentlicht.

In Ergänzung dieser Monatsberichte sind in den nach
stehenden Zahlentafeln die Monats- und Jahresergebnisse 
der E rdbodentemperaturm essungen sowie der Niederschlags
beobachtungen von weitern 26 Stationen des Bergbau
gebietes,  ferner Angaben über die Bewölkung und die 
Häufigkeit der Windrichtungen, über die g röß ten  im Monat 
gefallenen Tagesmengen der Niederschläge sowie über 
sonstige bemerkenswerte W itterungserscheinungen, z. B. 
Anzahl der Tage mit Regen, Schnee, Hagel,  Graupel, Reif, 
Gewitter,  Nebel, Sturm, Eis, Frost, Schneedecke usw., zu
sammengestellt . Sämtliche Zahlentafeln entsprechen nach 
Form und Inhalt den Angaben der frühem  Berichte3.

W e d d i n g :  L e i s t u n g e n  u n d  K o s t e n  d e s  F ö r d e r b e t r i e b e s  im Ruhr-  
k o l i l e n b e r g b a u ,  G l ü c k a u f  67 (1931) S .  1317.

2 G l ü c k a u f  48 (1912) S.  15.

2 G l ü c k a u f  70 (1934) S . 306 ; 6 9 ( 1 9 3 3 )  S.  221 ; 68 (1932) S.  3 2 7 ;  67(1931)
S. 403 usw .

K



M onats-  und Ja h re sü b e rs ic h t  nach den T erm in b e o b ach tu n g en  im Ja h r e  1934. m¡s

ö s t l ich e  Länge von Greenwich 7 U 12,8'; nördliche Breite 51° 29,4'. Höhe des Barometers: + 9 5  in NN; Höhe der T herm om eter:  + 8 3  m NN, 2 in über dem Erdboden; 
H öhe des Regenmessers: + 8 2  in NN, 1 m über dem Erdboden; H öhe des W indmessers: +  116 m NN, 36 m über dem Erdboden.
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5,6 10. 4,8 5,1 5,1 5,0 86 79 84 83 43 7,3 7,5 6,8 7,2
10,1 3. 4,9 4,9 5,0 4,9 88 74 83 82 23 8,8 8,2 7,0 8,0
2,6 1. 5,2 5,1 5,2 5,2 85 63 75 74 43 8,8 7,6 6,1 7,5

F  1,1 1. 6,8 6,8 7,1 6,9 77 50 68 65 19 5,4 5,4 4,7 5,2
IF  3,1 18. 8,5 7,9 8,3 8,2 81 53 71 69 20 5,3 6,3 5,7 5,8
F  6,9 8. 9,6 9,0 9,7 9,4 79 51 70 67 21 5,8 5,7 4,7 5,4
F  8,2 5. 10,7 9,9 11,2 10,6 79 49 71 66 31 4,7 5,5 5,1 5,1
F  9,6 20. 10,7 11,1 11,1 10,6 83 57 78 73 38 6,3 7,2 5,1 6,2
F  7,3 1. 10,7 10,4 11,1 10,7 85 56 78 73 32 5,7 5,8 2,9 4,8
F  1,3 18. 8,6 8,2 8,4 8,4 87 69 81 79 49 7,6 6,7 6,6 7,0

3,0 21. 6,0 6,2 6,0 6,1 89 79 84 84 61 8,2 8,4 6,8 7,8
1,2 25. 6,9 7,1 6,8 6,9 85 80 83 82 55 8,7 8,8 8,0 8,5

I- 10,1 3. IL 7,8 7,6 7,9 7,7 84 63 77 75 19 6,9 6,9 5,8 6,5

Januar  . 
F e b ru a r  
März 
April 
Mai .
Juni .
Juli . 
A ugust . 
Septem ber 
O k tob er  . 
November 
Dezember

766,0
70,6
55.2
56.8
63.5
61.9
61.5
59.8
63.2
61.2
62.9 
56,3

780,4
82.7
69.5
66.3 
74,0
68.4
68.6
66.8

2 1 .
15.
25.
15. 
10 .

16. 
8 .

26.
68,7 27.
74,4
78.6
73.7

7.
25.

1.

742,1
53.7
34.7
44,1
47,9
44.4
53.0
51.5
52.8 
44,7
43.5
38.0

14. 
27. 
18. 
23. 
16. 
20. 
13. 
29.

1.
15. 
6 .

15.

+ 2,0 
F 1,7 
F  3,5 
F 8,6 
F 11,3 
+  14,2 
+  16,0 
+ 15,1 
+ 14,6 
+  10,7 
+  4,6 
+  7,5

F  3,9 
F  5,0 
F  7,9 
+  16,2 
+ 17,6 
+ 21,0 
+  22,9 
+ 20,8 
+  21,4 
+ 13,7 
F  7,2 
F  9,0

F  2,9 
F  3,0 
F  5,5 
F  11,6 
F  13,2 
F  16,1 
F  18,4 
F  16,7 
F  16,6 
F i l , 6 
F  5,7 
F  7,9

F  2,9
F  3,2 
F  5,6 
F  12,0 
F  13,8 
F  16,9 
F  18,9 
F  17,3 
F  17,3 
F  11,9 
F  5,8 
F  8,0

F  4,8 
F  5,6 
F  8,5 
F  16,8 
F  18,4 
F  21,9 j  
F  23,8 
+21,7 
F  21,9 
F  14,8 
F  7,8 
F  9,6

F  0,7 
F  0,4
F  2,9 
F  7,0 
F  8,5 
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F  12,7 
F  9,3 
F 3,7 
F  6,0
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F  22,6 
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F  14,1
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16. 
12 .

6.
31.

8 .
8.
2.

6.
7.
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2,8 4,0 3,2 3,3 48 33 167 2 21 1 40 8 18 2 53 52 129 34 83 53 15,8
3,2 4,3 2,7 3,4 17 18 23 74 25 8 33 41 66 119 106 57 37 14 35 38 33 12,9
3,0 4,1 2,9 3,4 8 5 38 48 23 14 43 65 88 107 73 37 66 9 18 9 69 8,0
4,3 4,9 4,1 4,5 13 1

33
1 1 2 22 117 145 167 129 91 14 24 8 9 23,7

2,6 2,5 2,5 2,4 15 31 34 33 24 54 22 94 70 118 62 26 18 14 10 62 3,9
3,8 4,0 3!9 3,8 40 17 21 102 156 182 111 66 32 7 10 14,6

3,3 4,0 3,2 3,5 287 2891570 42ô|260 209,501 502 871 1159 1035(8721679'193|307l256l344 27,4

15.
1.

17.
23.

9.
28.
26.

4.
5. 

31.
2 .

70.9 
10,5
37.4
78.9
45.4
87.0
68.9
30.0
27.0
71.1
21.9
75.4

62,4
51,9
55.8
54.2
61.9
73.9
89.0 
84,7
64.2
72.3
58.4
63.0

57,9
38,1
87,5

201.7 
235,2 
254,9 
273,1 
181,5
168.8 
92,3 
36,8 
37,7

19
9

15 
18 
10 
13 
10 
13 
13 
21
16 
23

13
2
8 I 

12
7
9
8 
8 
6

15
9

13 1

8 3 
2 5 
4 2 
1 3 

1

4 8 
1

17
19 7
16 12

10
10

1
7 

11
8 j 
6
9 
6|

11
16
19

3 
7

11
4 

11

624,4 791,7 1665,5 180 110 15 5 2 2 12 0 12 6 1 29 1 7 4 0 1145 ! 73 2 I 27 1 36

.e tz te r  W intertag  (E istag): 3 .2 .34 ;  letzter F ro s t tag ;  2 .3 .34 ;  erster Sommertag: 11.5.34; letzter Soininertag: 29 .9 .34 ; erster F ros t tag : 4.
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i T e i lw e i s e  S c h n e e .
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E rd b o d en tem p e ra tu ren .

1934
Monat

Januar . . 
Februar 
M ä rz . . . 
April . . . 
Mai . . . 
Juni . . . 
Juli . . . 
A u g u s t . . 
September 
Oktober . 
November 
Dezember

Jahr

5 cm über dem Erd
boden in °C

Mittlerer

■ O  s

r

-O <L>
.5 is 
§

+  4,4 
+  6,5 
+  12,7 
+ 22,9 
+  26,2 
+  29,7 
+  31,6 
+  28,0 
+  27,4 
+  17,3 
f  7,9 
+  9,2

0,8
1,0
1,1
4.8 
7,2
9.8

+ 11,6 
+ 11,0 
+ 10,6 
+  7,4 
+ 1,8 
+ 4,5

+18,61+ 5,7

Absoluter

■5 5
12E

"O <3J
.5 S

+  10,6 
+ 17,6 
+ 19,8 

32,9 — 
+  38,61+ 
+ 39,0!+ 
+  39,4 +  
+  33,21+ 
+36,8!+ 
+  28,21- 
+  12,01- 
+  13,5 -

6,4
13,5
2.3 
0,9 
1,8
5.0 
6,6
8.1
5.4 
1,1 
3,3 
1,2

+  39,41-13,5

Im Erdboden in °C
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2,8,+

1,2
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+  6,31+ 5,4 
+  13,6+11,7 
+ 1 7 ,5 1 +15,3 

+  17,9+  14,8+20,9 
+  16,5+23,8 
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+ 1,2
+ 2,6 
+  5,2 
+  11,4 
+  15,1 
+  17,8 
+ 20,0 
+  17,9 
+ 17,2 
+  11,9 
+ 5,8 
+  6,7

+ 11,1

in 0,20 m Tiefe

I
I—

JZ
E

II
JZ
E

III

E

CM

+ 1,5 
+ 2,6 
+  4,4 
+  9,5 
+  13,1 
+  15,6 

17,5 
+  16,7 

15,9 
+ 12,1 
+ 6,2 
+  6,9

+ 1,6 
+ 2,8 
+  5,3 
+ 11,1 
+  15,2 
+  17,9 
+20,0 
+  18,3 
+  17,2 
+ 12,6 
+  6,5 
+  7,3

+ 1,6 
+  2,9 
+  5,4 
+  11,7 
+  15,2 
+  18,0 
1+19,8 
+  18,4 
+  17,3 
+  12,5 
+  6,5 
+  7,2

+  1 0 ,2 l+ l l ,3 |+ U ,4

+  1,6
+ 2,8 
+  5,0 
+ 10,8 
+  14,5 
+  17,2 
+ 19,1 
+  17,8 
+  16,8 
+  12,4 
+  6,4 
+ 7,1

+ 11,0

in 0,50 m Tiefe

j=
E

II
U-

JZ
E

III

E

CM

2.5 
3,3 
5,1
9.5 

+  13,2 
+  15,6 
+  17,8 
+  17,2 
+  16,5 
+  13,3 
+ 8,0 
+  7,8

2,5+
+  3,3 
+  5,1
+  9,3 
+  13,1

+  2,5 
+  3,3 
+  5,1 
+  9,5 
+  13,2

+  15,3 +15,5 
+  17,6+17,8 
+  17,0 +17,1 
+16,3 (+16,4 
+  13,2 +13,2 
+  7,9 +  7,9 
+  7,8 +  7,8

10,8 ¡+10,71+10,8

+  2,5
+  3,3 

5,1 
+  9,4 

13,2 
+  15,5 
+  17,7 
+  17,1 
+  16,4 
+ 13,2 
+  7,9 
+  7,8

+ 10,8

in 1 m
T ie fe

+  4,1
+  4,2 
+  5,3 
+ 8,0 
+  11,4 
+  13,3 
+  15,6 
+  16,0 
+  15,8 
+  14,0 
+ 10,1 
+  9,0

+ 10,6

N iedersch lagsbeobachtungen  im rhe in isch -w es tfä l ischen  Ind us tr ieb ez irk  w äh ren d  des J a h r e s  1934.

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahres
summe

76,8 13,9 42,3 86,0 46,5 80,4 57,6 35,9 32,5 60,2 37,1 77,8 647,0
50,7 4,7' 34,0 68,6 36,6 64,1 54,6 23,5 23,9 65,2 17,2 65,7 (508,8)
77,8 37,9 36,9 67,9 58,7 84,1 70,9 56,6 45,6 76,1 32,1 72,8 717,4

68,8 16,3 45,5 77,2 50,4 91,1 68,2 41,5 27,8 68,9 29,8 111,3 696,8
66,3' 5,7 > 34,8 83,0 48,5 75,9 72,8 52,6 25,9 83,7 18,4 69,9 (637,5)
73,2 40,8 36,2 77,4 52,6 62,5 66,2 60,4 31,8 75,5 36,6 70,8 684,0
58,8 17,3 30,8 72,8 45,5 81,6 49,8 43,3 55,5 72,2 35,0 60,9 625,5
45,2 12,3 29,3 55,1 42,6 73,2 50,7 42,6 29,6 58,0 25,4 58,3 522,3
— — 29,1 64,9 49,3 82,7 54,8 37,6 52,6 71,8 21,3 63,1 (527,2)

53,5 8,1 — — 52,2 63,2 54,1 47,4 53,0 88,1 34,4 50,6 (504,6)
79,1 6,8' 43,3 58,2 44,2 78,2 43,8 36,3 45,8 71,3 21,9 93,3 (622,2)
85,3 18,4 46,9 65,0 44,8 85,2 27,7' 44,5 58,1 72,7 37,8 79,3 (665,7)
61,4' 7,8' 19,9' 17,4' 34,9 69,7 44,0 21,7 20,2 52,5 20,9 69,7 (440,1)
81,2 3,0' 37,6 69,8 45,2 74,5 48,3 34,0 39,2 74,0 23,0 89,9 (619,7)
61,4 5,7' 31,9 58,2 30,7 77,5 69,0 32,8 31,4 67,9 16,8 69,0 (552,3)
81,8 16,3 35,9 43,6 37,8 76,3 49,4 74,9 49,2 72,9 38,8 69,6 646,5
86,9 8,8 37,0 55,9 37,1 74,0 81,9 38,6 40,3 61,8 34,4 73,6 630,3

51,4 15,2 28,5 80,9 33,3 65,9 117,9 30,4 49,4 54,5 29,2 49,9 606,5
79,0 13,7 37,1 78,6 46,7 75,4 47,8 49,1 22,9 56,3 35,3 81,4 623,3

80,1 14,1 51,7 66,2 26,5 70,0 64,1 40,7 32,6 69,7 37,6 78,8 632,1
— — 28,3 64,6 57,1 75,4 74,2 42,6 30,9 84,2 15,0 35,5 (507,8)

88,9 17,4 40,4 75,4 57,0 86,5 115,3 43,7 32,6 71,6 32,7 79,0 740,5
82,6 10,9 35,6 72,2 55,1 92,0 75,8 53,7 51,1 83,0 19,1 74,9 706,0
97,3 22,9 48,7 57,5 54,8 81,8 65,9 75,9 40,1 108,1 41,2 75,1 769,3
79,2 12,3 43,5 79,1 45,5 87,9 77,5 48,5 28,5 70,5 32,4 62,8 667,7
86,5 27,0 44,6 76,7 47,0 118,5 73,3 44,7 49,7 78,2 38,5 67,8 752,5

Station

Bochum (Hofsteder Straße 196, Nähe P ost
straße) ...............................................................

B o c h u m - H o r d e l ..................................................
Bochum-Langendreer (Zeche Mansfeld) . . 
Bochum-Weitmar (Städtische Ziegelei,

W a s s e r s t r a ß e ) ...................................................
C a s t ro p -H ab in g h o rs t ..........................................
Castrop-Rauxel (Zeche Graf Schwerin) . .
Dortmund (Botanischer G a r t e n ) .....................
Dortmund-Derne (Zeche Gneisenau) . . .
D o r tm u nd -K ru cke l ...............................................
Dortmund-Obereving (Zeche MinisterStein3)
E ssen-Frohnhausen..............................................
Essen-Mülheim (F lu g h a fen ) .............................
E s s e n - N o r d ...........................................................
Essen ( R u h r h a u s ) ..............................................
G e lsen k irchen -A lts tad t ......................................
Gelsenkirchen-Buer (Gartenbauamt) . . . . 
Gelsenkirchen (Zeche Consolidation 1/6) . . 
Hamm (Zeche de Wendel, Schacht Heinrich-

Robert) ...............................................................
Herne (Zeche S h am ro ck ) ..................................
Hervest-Dorsten (Zeche Fürst Leopold-

Baldur) ...............................................................
Kamen (Zeche Monopol, Schacht Grillo) .
Linden-Dahlhausen ( P u m p w e r k ) .................
Lünen (Zeche Preußen 1) ..............................
Recklinghausen (S t a d tg a r te n ) .........................
Winz (E n n e p e -R u h r -K re is ) .............................
Witten (H ohenstein-Park) ..................................

1 L ü c k e n h a f t .

W I R T S C H A F T L I C H E S .
Deutschlands A ußenhandel in Kohle im Ja nu ar  19351.

M onats
durchschnitt 
bzw. M onat2

Steinkohle 
Einfuhr Ausfuhr 

t 1 t

Koks 
Einfuhr ! Ausfuhr 

t t

Preßsteinkohle 
Einfuhr Ausfuhr

t i t
1929 ......................... 658 578 2 230 757 36 463 887 773 1846 65 377
1930 ......................... 577 787 2 031 943 35 402 664 241 2708 74 772
1931 ......................... 481 039 1 926 915 54 916 528 448 4971 74 951
1932 ......................... 350 301 1 526 037 60 591 432 394 6556 75 596
1933 ......................... 346 298 1 536 962 59 827 448 468 6589 67 985
1934 .......................... 405 152 1 828 090 64 695 513 868 9131 60 303
1935: Januar . . . 450 920 1 878 502 70 109 627 072 8812 60 406

1 M o n .  N a c h w .  f .  d .  a u s w .  H a n d e l  D e u t s c h l a n d s .  — J O b e r  d i e  E n t w i c k lu n g  d e s  A u ß e n h a n d e l s  
69 (19 3 3 )  S. 111 u n d  70  (1934) S .  166.

Braunkohle 
Einfuhr Ausfuhr 

t t

232 347 
184 711 
149 693 
121 537 
131 805 
148 073 
146 304

2424
1661
2414

727
230
116
45

Preßbraunkohle 
Einfuhr Ausfuhr 

t t

12 148 
7 624 
7 030
5 760
6 486
7 289 
7 848

161 661 
142 120 
162 710 
126 773 
108 302 
102 841 
105150

in  f r ü h e m  J a h r e n  s i e h e  G l ü c k a u f  67  (1931) S .  240,

l
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Januar ± Januar
1934 1935 1935

t t gegen  1934

E i n f u h r
Steinkohle insges. . . 352 253 450 920 + 98 667

davon aus:
Großbritannien . . 767 254 263104 + 95850
Saargebiet . . . . 99353 68287 — 31066
N iederlande. . . . 44 738 77094 + 32356

Koks insges.................. 77 309 70109 — 7 200
davon aus:

Großbritannien . . 17514 23638 + 6124
N iederlande . . . . 41 327 31730 - 9597

Preßsteinkohle insges. 11 307 8812 — 2 495
Braunkohle insges. . 137 607 146 304 + 8 697

davon aus:
Tschechoslowakei . 137607 146304 + 8697

Preßbraunkohle insges. 9 237 7 848 _ 1 389
davon aus:

Tschechoslowakei . 9237 7848 - 1 389
A u s f u h r

Steinkohle insges. . . 1 851 711 1 878 502 + 26 791
davon nach:

N iederlan de . . . . 483547 444 887 — 38660
Frankreich . . . . 315414 265787 — 49627
B e lg ie n ..................... 348728 253911 — 94 817
I t a l i e n ...................... 311994 471 006 + 159012
Tschechoslowakei . 71074 80296 + 9222
Irischer Freistaat . 52481  j 62006 + 9525
Österreich  . . . . 37576 20805 — 16771
S c h w e i z ................. 28181 38510 + 10329
B r a s i l ie n ................. 40791 50928 + 10 137
skandinav. Länder . 44 693 48703 + 4 010

Koks insges.................. 585 774 627 072 + 41 298
davon nach:

Luxemburg  . . . . '139492 164891 + 25399
Frankreich . . . . 128838 130626 + 1788
S ch w eden ................. 130 164 76676 — 53488
N iederlande . . . 35935 26 429 — 9506
S ch w eiz ..................... 26876 31 866 + 4 990
Dänemark . . . . 32 794 61998 + 29204
I t a l i e n ...................... 35427 32397 — 3030
Tschechoslowakei . 14 774 13783 — 991
N orwegen  . . . . 11490 9370 — 2120

Preßsteinkohle insges. 68 682 60 406 — 8 276
davon nach:

N iederlan de . . . . 22189 21725 — 464
Frankreich . . . . 8593 4 419 — 4174
S ch w eiz ...................... 3384 1716 — 1668

Braunkohle insges. . 160 45 - 115

Preßbraunkohle insges. 115 077 105 150 — 9 927
davon nach:

Frankreich . . . . 40648 37595 — 3053
S ch w eiz ...................... 18855 27950 + 9095
N iederlan de . . . . 7 798 9729 + 1931
skandinav. Länder . 20 953 3355 17598

Kohlengewinnung Deutschlands im Januar 19351.

Die deutsche Steinkohlenförderung ist infolge der 
höhern Zahl der Arbeitstage im ganzen gestiegen; arbeits 
täglich zeigt sie jedoch eine Abnahme um 2,3 °/o. Der 
Braunkohlenbergbau konnte dagegen die arbeits tägliche 
Förderung des V orm onats  wieder erzielen. Der Absatz an 
Brennstoffen hat im Berichtsm onat infolge der außer 
gewöhnlich milden W itterung, die nur von einigen Kälte
tagen unte rbrochen  wurde, sehr nachgelassen. Der M ehr
bedarf in der kurzen Kälteperiode w urde  überwiegend den 
Lagerbeständen entnommen. Im Bereich des ostelbischen 
Braunkohlensyndikats haben die W erke jedoch alle Kräfte 
anspannen müssen, um den plötzlichen Mehrbedarf  befrie
digen zu können, da die Kälte in den östlichen Gebieten

bedeutend heftiger auftrat und länger anhielt als im Westen. 
Hemmend für den Absatz der schlesischen Bezirke war 
infolge Zufrierens der O der die Stillegung der Schiffahrt 
an zwanzig Tagen des Berichtsmonats, w ährend nur an 
drei Tagen  ein Versand mit voller Ladung möglich war. 
Bemerkenswert ist, daß die nicht unbedeutenden Kohlen
lieferungen nach Irland gegen Ende des Berichtsmonats 
infolge des Abschlusses des englisch-irischen Handels
abkommens aufgehört haben.

Über die Kohlengewinnung im Monat Januar 1935 im 
Vergleich mit der Gewinnung in den Jahren 1932, 1933 
und 1934 unterrichtet die folgende Übersicht (in 1000 t).

Monats
durchschnitt 
bzw. Monat

Stein
kohle

Braun
kohle Koks

P reß 
stein
kohle

P reß 
b raun 
kohle

1932 ..................... 8 728 10218 1594 365 2479
1933 ..................... 9 141 10 566 1726 405 2505
1934 ..................... 10418 11 438 2018 402 2618
1935: Januar . . 11 570 12 942 2263 448 2814

Die Gewinnungsergebnisse der einzelnen B ergbau
bezirke sind aus folgender Zahlentafel zu ersehen.

Bezirk

Ruhrbezirk . . 
Oberschlesien 
Niederschlesien 
Aachen . . . 
N iedersachsen1 
Sachsen . . . 
Übriges Deutschland

zus.

R h e i n l a n d .................
Mitteldeutschland2 .
O s t e l b i e n .................
B a y e r n .....................
Hessen . . . . . .

zus.

Ruhrbezirk . . 
Oberschlesien 
Niederschlesien 
Aachen . . . 
Sachsen . . . 
Übriges Deutschland

zus.

Ruhrbezirk . . 
Oberschlesien 
Niederschlesien 
Aachen . . . 
N iedersachsen1 
Sachsen . . . 
Übriges Deutschland

Rheinland . . . 
Mitteldeutschland 

und Ostelbien 
B a v e r n .................

zus.

Januar

± 1935 
gegen 1934 

°/o

S t e i n k o h l e  
7 639 806 8 368 903
1 441 789 

398 339 
654 617 
140 005 
312019 

6 330

1 673 942 
401 763 
663 003 
143 0003 
312 327 

7 293

9,54
16,10
0,86
1,28
2,14
0,10

15,21

10 592 905 11 570 231 +  9,23

B r a u n k o h l e
3 685 010 4 003 793 +  8,65
4 880 591 5 057 857 +  3,63
3 293 059 3 546 157 +  7,69

218 949 247 112 +  12,86
89 944 _____86 777 -  3,52

12 167 553 12 941 696 +  6,36

1 622 110 
80 270 
77 301 

106 200 
20 301 
62 636

K o k s  
1 873 013 

102 550 
74 810 

108 224 
19 823 
85 0654

15,47
27,76

3,22
1,91
2,35

35,81

1 968 818 2 263 485 +  14,97

P r e ß s t e i n k o h l e  
360 321 299 814

26 675 
6 518 

36 134 
32 579 
6 793 

54 869

22 859
7 425 

24 055 
32 0003 

7 820 
53 926

16,79
14,31
13,92
33,43

1,78
15,12

1,72

523 889 447 899 

P r e ß b r a u n k o h l e  
803 982 844 865 +

14.50

5,09

1 984 478 
9 297

1 961 430 
7 633

1,16 
- 17,90

2 797 757 2 813 928 +  0,58

1 D e u t s c h e r  R e i c h s a n z e i g e r  N r .  48 v o m  26. F e b r u a r  1935.

1 D a s  s i n d  d i e  W e r k e  b e i  I b b e n b ü r e n ,  O b e m k i r c h e n  u n d  B a r s in g '  
h a u s e n .  — - E in s c h l .  K a s s e l e r  B e z i rk .  — ! G e s c h ä tz t .  — 4 T e i lw e i s e  g e s c h ä t z t
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Durchschnittslöhne je verfahrene Schicht in den wichtigsten deutschen S te inkohlenbezirken1.

Wegen der Erklärung der einzelnen Begriffe siehe die ausführlichen Erläuterungen in Nr. 5/1935, S. 117 ff. 

K o h le n -  u n d  G e s t e i n s h a u e r .  G e s a m t b e l e g s c h a f t 2.

R u h r 
b e z irk

J i

A a c h e n

J i

O b e r 
s c h le s ie n

J i

N i e d e r 
s c h le s ie n

J i

S ach sen

jfi

R u h r 
b e z i r k

J i

A a c h e n

J i

O b e r 
s c h le s ie n

J i

N i e d e r 
s c h le s ie n

J i

S a c h se

J i

1929 ......................... 9,85 8,74 8,93

A

7,07

. L e i s t u n g s l o h  n 

8,24 1929 ......................... 8,54 7,70 6,45 6,27 7,55
1930 ......................... 9,94 8,71 8,86 7,12 8,15 1930 8,64 7,72 6,61 6,34 7,51
1931......................... 9,04 8,24 7,99 6,66 7,33 1931 7,93 7,22 6,11 6,01 6,81
1932 7,65 6,94 6,72 5,66 6,26 1932 6,74 6,07 5,21 5,11 5,78
1933 ......................... 7,69 6,92 6,74 5,74 6,35 1933 6,75 6,09 5,20 5,15 5,80

1934: Januar . . . 7,73 7,02 6,82 5,82 6,49 1934: Januar . . . 6,78 6,17 5,23 5,22 5,85
Februar . . 7,74 7,01 6,90 5,85 6,48 Februar . . 6,79 6,17 5,27 5,23 5,87
März . . . . 7,73 7,00 6,92 5,84 6,42 Mä r z . . . . 6,78 6,17 5,28 5,23 5,84
April . . . . 7,74 7,01 6,91 5,87 6,45 April . . . . 6,76 6,17 5,27 5,23 5,83
Mai . . . . 7,74 6,99 6,92 5,94 6,41 Mai . . . . 6,75 6,16 5,29 5,28 5,81
Juni . . . . 7,75 7,03 6,95 6,02 6,37 Juni . . . . 6,76 6,19 5,29 5,32 5,80
Juli . . . . 7,77 7,05 6,97 6,03 6,40 J u l i ................ 6,77 6,20 5,31 5,34 5,81

5,83August . . . 7,76 7,02 7,01 6,00 6,44 August . . . 6,77 6,19 5,31 5,33
September . 7,75 7,04 7,04 5,96 6,43 September . 6,78 6,20 5,32 5,30 5,84
Oktober . . 7,78 7,03 7,03 6,01 6,49 Oktober . . 6,80 6,20 5,33 5,34 5,88
November . 7,83 7,07 7,05 6,02 6,50 November . 6,83 6,23 5,36 5,35 5,91
Dezember . 7,78 7,00 6,99 5,93 6,46 Dezember . 6,82 6,19 5,33 5,29 5,88

Ganzes Jahr 7,76 5,94 6,45 Ganzes Jahr 6,78 5,29 5,85

1929 ......................... 10,22 8,96 9,31 7,29

B. B a r v e r d i e n s t  

8,51 1929 ......................... 8,90 7,93 6,74 6,52 7,81
1930 ......................... 10,30 8,93 9,21 7,33 8,34 1930 9,00 7,95 6,87 6,57 7,70
1931......................... 9,39 8,46 8,31 6,87 7,50 1931 8,28 7,44 6,36 6,25 6,99
1932 ......................... 7,97 7,17 7,05 5,86 6,43 1932 7,05 6,29 5,45 5,34 5,96
1933 ......................... 8,01 7,17 7,07 5,95 6,52 1933 7,07 6,32 5,44 5,39 5,99

1934: Januar . . . 8,06 7,26 7,14 6,02 6,66 1934: Januar . . . 7,09 6,39 5,46 5,46 6,05
Februar . . 8,07 7,25 7,22 6,06 6,67 Februar . . 7,10 6,39. 5,50 5,46 6,06
März . . . . 8,06 7,25 7,24 6,05 6,61 März . . . . 7,10 6,41 5.51

5.52
5,47 6,04

April . . . . 8,07 7,25 7,24 6,07 6,64 April . . 7,10 6,41 5,48 6,04
Mai . . . . 8,09 7,26 7,27 6,14 6,61 Mai . . . . 7,11 6,43 5,56 5,55 6,03
Juni . . . . 8,08 7,28 7,27 6,22 6,54 Juni . . . . 7,07 6,42 5,53 5,55 5,98
Juli . . . . 8,10 7,31 7,30 6,23 6,59 J u l i ................ 7,09 6,44 5,55 5,58 6,00
August . . . 8,09 7,29 7,33 6,21 6,62 August . . . 

September .
7,08 6,42 5,55 5,56 6,00

September . 8,09 7,31 7,37 6,17 6,62 7,10 6,45 5.57 5,56 6,04
Oktober . . 8,11 7,29 7,35 6,22 6,67 Oktober . . 7,11 6,43 5,57 5,58 6,07
November . 8,16 7,33 7,38 6,23 6,68 November . 7,16 6,48 5,61 5,60 6,10
Dezember . 8,12 7,25 7,34 6,14 6,66 Dezember 7,17 6,45 5,62 5,59 6,11
Ganzes Jahr 8,09 6,15 6,63 Ganzes Jahr 7,11 5,53 6,04

1 N a c h  A n g a b e n  d e r  B e r g b a u -V e re in e .  — 2 E in sch l .  d e r  A r b e i t e r  in  N e b e n b e t r i e b e n .

Absatz der im Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat vereinigten Zechen im Januar 1935.

Z a h l e n t a f e l  1. Gesam tabsatz1 (in 1000 t bzw. in % des Gesamtabsatzes).

M o n a t s 
d u r c h s c h n i t t  
b z w .  M o n a t

Absatz auf die Verkaufsbeteiligung

A b s a tz  a u f  d ie  
V e r b r a u c h s 
b e t e i l i g u n g

Z e c h e n 
s e lb s t 

v e r b r a u c h

A b g a b e
a n

E r w e r b s 
l o s e 2

O e s a m t 
a b s a t z

</) -G

.o bi: 
| ~

D a v o n  nach  
d e m  A u s la n d

f ü r  R e c h n u n g  
d e s  S y n d ik a t s

a u f
V o r 
v e r 

t r ä g e

L a n d 
a b s a t z

fü r
R e c h 
n u n g
d e r

Z e c h e n

z u  H a u s 
b r a n d 

z w e c k e n  
fü r  A n 

g e s te l l t e  
u n d  

A r b e i t e r

f ü r  an  
D r i t t e  a b 
g e g e b e n e  
E r z e u g 

n isse  
o d e r  

E n e r g ie n

z us.

1930
1931
1932
1933
1934 
1935: Jan.

1935: Jan.

5505
4743
4110
4308
4967
5227

67,39
68,38
68,75
67.92 
66,31
63.92

57
58 
53 
53
56
57

139
140 
120 
128 
144 
204

5712 65,161 91 I 210

127
114
91
97

104
129

138

a) o h n e  Aachen 
5838 71,47 1640 20,08 691
5061 72,96 1188 17,13 669
4378 73,25 937 15,67 615
4592 72,39 1104 17,40 636
5278 70,46 1548 20,66 663
5622 68,76 1790 21,89 765

b) e i n s c h l i e ß l i c h  Aachen 
6157 170,24| 1791 20,43| 818

8,46
9,65

10,29
10,03
8,85
9,35

9,331

0,26
0,80
0,18
0,03

8169
6937
5977
6343
7491
8176

324
275
236
253
298
314

2590
2279
1796
1867
2236

31,70
32,86
30,05
29,44
29,85

8766 3371

1 E in s c h l .  K o k s  u n d  P r e ß k o h l e ,  a u f  K o h le  z u r ü c k g e r e c h n e t .  -  
w e r b s l o s e n k o h l e ,  n i c h t  a u f  d ie  B e t e i l i g u n g  a n g e r e c h n e t  w e r d e n .

A b  1933 an  d a s  W i n t e r h i l f s w e r k  v e r s c h e n k t e  M e n g e n ,  d i e ,  w ie  b i s h e r  d ie  Er-



Z a h l e n t a f e l  2. Absatz für Rechnung des Syndikats.

M o n a t s 
d u r c h s c h n i t t  

b z w .  M o n a t

Kohle Koks Preßkohle Z usam m en1

u n b e 
s t r i t t e n e s

G e l

t

b e 
s t r i t t e n e s

j i e t

t

u n b e -  b e 
s t r i t t e n e s  | s t r i t t e n e s

G e b i e t

t 1 t

u n b e -  b e 
s t r i t t e n e s  1 s t r i t t e n e s

G e b i e t

t , t

u n b e s t r i t t e n e s b e s t r i t t e n e s
G e b i e t

a r b e i t s t ä g l i c h
v o n  d e r  
S u m m e

t t °/o

1 a r b e i t s t ä g l i c h  
v o n  d e r  
S u m m e

t t 1 %

a) o h n e  Aachen
1930 . . . 2 099 715 2018 178 395 739 542 113 130 711 70 016 2 727 327 1108 147 49,54 2 777 610 110 141 50,46
1931 1 710 037 1 867 679 362 805 412 750 130 587 67 316 2 295 311 90 979 48.28 2 458 776 97 458 51,72
1932 . . . 1 552 836 1 517 943 344 987 358 426 113715 64 825 2 099 745 82 851 50,76 2 037 102 80 378 49,24
1933 . . . 1 617 053 1 577 848 365 745 373 858 121 914 58 300 2 198 117 87 596 51,01 2 110 789 84 116 48,99
1934 . . . 1 859 106 1 903 464 364 460 436 493 141 595 51 517 2 456 631 97 858 49,46 2 510 465 100 001 50,54
1935: Jan. 1 902 489 1 969 249 340 270 561 536 162 419 53 487 2 488 157 95 699 47,61 2 738 368 105 323 52,39

1935: Jan. 2 172 348 2 031 193 | 401 840 
1 K o k s  u n d  P r e ß k o h l e  a u f  K o h le  u m g e r e c h n e t .

Deutschlands Ausfuhr an Kali im Jahre 19341.

b) e i n s c h l i e ß l i c h  Aachen 
603 138 I 180 788 | 58 181 II 2 853 851 ' 109 764 i 49,96 I 2 857 967 109 923150,04

Empfangsländer

K a l i s a l z 2
B e l g i e n ..............................
D ä n e m a r k ..........................
F inn lan d ..............................
G roß b r i tann ien .................
Irischer Freistaat . . . .
I t a l i e n ..................................
L e t t l a n d ..............................
N i e d e r l a n d e .....................
Norwegen ..........................
Ö s te r r e ic h ..........................
S c h w e d e n ..........................
S c h w e iz ..............................
Tschechoslowakei .
Ver. Staaten von Amerika
N eu -S e e la n d ......................
Übrige L ä n d e r .................

zus.

S c h w e f e l s a u r e s  K a l i ,  
s c h w e f e l s a u r e  K a l i 

m a g n e s i a ,  C h l o r k a l i u m
B e l g i e n ...........................................
G riechen land ..................................
G ro ßb r i tan n ien ..............................
Irischer F r e i s t a a t ..........................
I t a l i e n ...............................................
N i e d e r l a n d e ..................................
S c h w e d e n .......................................
S p a n i e n ...........................................
T s c h e c h o s l o w a k e i ......................
B r i t i s c h -S ü d a f r ik a ......................
B r i t isch -Ind ien ..............................
Kanarische I n s e l n ......................
C e y l o n ...........................................
Japan ...............................................
C u b a ...............................................
Ver. Staaten von Amerika . . 
Australien (einschl. Neuseeland) 
Übrige L ä n d e r ..............................

zus.

1933
t

60 424 
26 845 
11 208 
37 879 

2 864 
10 281 
6 272 

139 424 
9 932 

13 643 
25 284 
11 712 
39 172 

101 875 
1 593 

15 742

514 150

3 698 
2 500 

33 778
1 315 
5 603

26 507 
5 003
2 042 
2 685 
3715 
1 489 
5 638 
1 422

20 995 
327 

84 446 
10 292 
13212

224 667

1934
t

114 254 
51 692 
13 241 
39 464 

5810
17 139
7 170 

208 108
8 725 

23 219 
36 948 
11 583 
46 235 
98 805

2 810
18 826

704 029

2 101
4 750 

40 406
1 169
6 122 

33 758 
3 046 
3 212 
3 966 
3 067
2 169 
5614
2 878 

50 606
3 009 

102 083
5 889 

23 066

296 911

1 M o n .  N a c h w .  f. d .  a u s w .  H a n d e l  D e u t s c h l a n d s .  — 2 E in s c h l .  A b r a u m s a l z .

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der am 8. März 1935 endigenden W o c h e 1

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). ln 
ler Berichtswoche sind nur wenig Geschäfte getätig t 
vorden. Selbst der ziemlich befriedigende Verkauf von 
jaskohle an skandinavische Gaskonzerne vermochte die 
illgemeine Lage kaum zu beeinflussen. Der neuerdings 
:unehmende Verbrauch Italiens an deutschen Brennstoffen 
lat unter den Durham-Zechenbesitzern, die bislang ohne 
lennenswerte U n terb rechung  die Belieferer Italiens an 
jaskohle  waren, eine starke Beunruhigung hervorgerufen.

Weniger hart wird hiervon das Kesselkohlengeschäft be
troffen. Anderseits besteht bei den Zechenbesitzern von 
Kesselkohle noch immer Unklarheit darüber, wie weit sich 
das polnische Abkommen auswirken wird; jedenfalls läßt 
das Geschäft über diesen Monat hinaus eine sehr, schlep
pende Entwicklung erkennen. Ferner ist anzunehmen, daß 
die D urchführung des neuen Quoten-Systems keinerlei 
Vorteil für Northumberland-Kesselkohle zeitigen dürfte. 
Das Geschäft in Kokskohle stützt sich noch immer vo r 
wiegend auf die überaus rege Inlandnachfrage. Bunker
kohle war flau und neigte zur Uneinheitlichkeit. Einige 
nennenswerte Verkäufe an Bunkerkohle wurden getätig t 
mit Schiffen, die nach Danzig ausliefen, um von dort 
Kohle nach Italien zu laden. Der Koksmarkt war fest, aber 
ohne besondere Merkmale. Die Sichtnachfrage ließ gegen 
über dem Vormonat zu wünschen übrig. In metallurgischem 
Koks lagen reichlich Aufträge vor, und die weitern Aus
sichten, sowohl für das Inland als auch für das Ausland, 
können als günstig bezeichnet werden. Sämtliche Preis
notierungen, die allerdings teilweise nur als nominell zu 
betrachten sind, haben gegenüber  der Vorwoche keine 
Änderung erfahren.

Aus der nachstehenden Zahlentafel ist die Entwicklung 
der Kohlenpreise in den Monaten Januar und Februar  1935 
zu ersehen.

Art der Kohle

J a n u a r  

n i e d r i g -  h ö c h 
s t e r  s t e r  

P r e i s

F e b r u a r  

n i e d r i g  I h ö c h 
s t e r  | s te r  

P r e i s

s  f ü r  1 l . t  ( fo b )

beste Kesselkohle: Blyth . . . 15 15 14'6 15
Durham 15/2 15/2 15/2 15/2

kleine Kesselkohle: Blyth . . . 10/6 12/6 106 12/6
Durham 12/6 12/6 12/6 12/6

beste G a s k o h l e .......................... 14/8 14/8 14/8 14'8
zweite S o r t e .................................. 13/8 13/8 13/8 13/8
besondere G a s k o h l e ................. 15 15 15 15
gewöhnliche Bunkerkohle . . 13/3 13/3 13/3 13/3
besondere Bunkerkohle . . . 14 14/3 14 14/6
K okskohle ....................................... 13/2 13/11 13/2 13/11
G i e ß e r e i k o k s .............................. 18/6 21/6 18/6 21/6
Gaskoks ....................................... 20 20 20 20

1 N ach  C o l l i e r y  G u a r d ia n

2. F r a c h t e n m a r k t .  Das Bekanntwerden der italieni
schen E infuhrbeschränkungen hat auf dem Kohlencharter
markt in ganz G roßbritannien g roße  Verwirrung hervor 
gerufen. Der für diese Verschiffungen bisher benutzte 
Schiffsraum mußte stillgelegt werden, wodurch einerseits 
der Leerraum erhöht und anderseits der W et tbew erb  nach 
ändern Richtungen verstärkt wird. Einige Schiffe haben 
den Tyne und andere Häfen mit Ballast verlassen, und 
zwar in Richtung Danzig, um von dort Kohle nach Italien 
und dem Adriatischen Meer zu laden. W ährend das Geschäft 
mit den Kohlenstationen ruhig war, liegen hinsichtlich des 
Schiffsraums Anzeichen für eine leichte Belebung vor. Man 
rechnet damit, daß das baltische Holzgeschäft ziemlich viel 
Schiffsraum in Anspruch nehmen wird.
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Angelegt wurden für Cardiff-Genua 6/33/4 s, -Le Havre 
4/10'/2 s ,  -Alexandrien 6/41/2 s ,  -La Plata 8/ 7 ' / 2  s .

Über die in den einzelnen Monaten erzielten F rach t
sätze unterrichtet die folgende Zahlentafel.

Monat G e n u a

s

C a r

Le
H a v r e

s

d i f f -

A le x a n -
d r ie n

s

L a
P la ta

s

R o t t e r 
d a m

s

T y n e -

H a m -
b u r g

s

S t o c k 
ho lm

s

1914: Juli 7/2‘fe 3/113/4 7/4 14/6 3/2 3/5V4 4/73/2
1931: Juli 6/1 Vz 3/2 6/53/4 - 3 1 - 3/33/2 —

1932: Juli 6/33/4 3/3 Va 7/1 >/2 — 2/71/2 3/63/4 —

1933: Juli 5/11 3/33/4 6/3 9 1 - 3/1V2 3/53/4 3/10 3/2
1934: Juli 6/83/4 3,9 7/9 9/1V 2 — —

1935: Jan. 6 ' 4 * / 2 3/93/4 6'73/4 8/3>/4 3 /IO3/4 3/6 ----

Febr. 6 /6 3,8 6,83/4 8,9 3/9 3/7 —

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.

Der Markt für T e e r e r z e u g n i s s e  hatte  in einigen 
Produkten eine ziemliche Belebung aufzuweisen, die jedoch 
nicht ausreichte, um eine Preisste igerung herbeizuführen. 
Kreosot wurde weiter lebhaft begehrt. U ngeachte t des 
außergewöhnlich niedrigen Angebots von seiten der ameri
kanischen Erzeuger konnten sich die englischen fob-Preise 
durchweg behaupten. Raffinierter Teer wurde weit besser 
gefragt,  obgleich die Preise hierfür durchaus nicht an
ziehend waren.

Der lnlandpreis für s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  
ist von 7 £ 3 s 6 d auf 7 £ 5 s  gestiegen. Die Ausland
notierungen sind dagegen bei 5 £ 17 s 6 d unverändert 
geblieben.

Gliederung der Belegschaft im Ruhrbergbau 
nach dem Familienstand im Januar 1935.

Nebenerzeugnis
In der Woche endigend 

am
l .M ä rz  8 .  März

Benzol (Standardpreis) . 1 Gail.
s

1/2
R e inbenzo l......................... 1 1/7
R e in to lu o l ......................... 1 1/10
Karbolsäure, roh 60°/o 1 „ 1/10 | 1/11

„ krist. 40 % . 1 lb. /7 3/2

Solventnaphtha I, ger. . . 1 Gail. 1/4V2
Rohnaphtha ..................... 1 » /10
K r e o s o t ............................. 1 „ /4 3/2 -—- /4 3/4

P e c h ...................................... 1 l.t 3 7 / 6 - 4 0 / -  | 37/6
R o h t e e r .............................. 1 „ 27 /6 -30 /
Schwefelsaures Ammo-

niak, 20,6 °/o Stickstoff 1 „ 7 £ 3 s 6 d |  7 £ 5 s

1 Nach  C o l l ie ry  G u a rd ia n und Iron and C o a l  T r a d e s  Review .

M o n a t s 
d u r c h s c h n i t t  
b z w .  M o n a t

1930 . . .
1931 . . .
1932 . . .
1933 . . . 
1934: Jan.

April
Juli
O k t .

Nov.
Dez.

Ganz. Jahr 
1935: Jan.

V o n  100 
a n g e l e g t e n  

A r b e i t e r n  w a r e n

l e d ig

30,38
27,06
25,05
24,83
24,59
24,66
24,26
23,57
23,18
22,94

v e r 
h e i r a te t

24,09
22,69

69,62
72.94
74.95 
75,17 
75,41 
75,34 
75,74 
76,43 
76,82 
77,06

75,91
77,31

V o n  100 v e r h e i r a t e t e n  A r b e i t e r n  h a t te n  

ke in  1 2  3 4 und  
m eh r

K in d K in d e r

28,04
26,88
26,50
27,02
27,55
27,88
28,39
28,64
28,67
28,66

30,81
31,46
32,29
33,05
33,21
33,39
33.68 
33,75 
33,70
33.69

22,75
23,11
23,20
22,95
22,85
22,73
22,46
22,36
22.38
22.38

10,93
10,88
10,47
10,07
9,79
9,63
9,37
9.24
9.24 
9,27

28,20
28,54

33,54
33,70

22,56
22,46

9,48
9,30

7,47
7,67
7,54
6,91
6,60
6,37
6,10
6,01
6,01
6,00
6,22

6,00

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1

T a g

Kohlen
förderung

t

Koks
er 

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Wagenstellung
z u  d e n

Z e c h e n ,  K o k e r e ie n  u n d  P r e ß 
k o h l e n w e r k e n  d e s  R u h r b e z i r k s  
( W a g e n  a u f  10 t  L a d e g e w i c h t  

z u r ü c k g e f ü h r t )

" g e s t e r n 2  | g e fe h l t

Brennstoffversand W a s s e r 
s ta n d  

d e s  R h e in s  
b e i  K a u b  

(n o rm a l  
2,30 m)

m

D u i s b u r g -
R u h r o r t e r 2

t

K an a l-  p r iv a t e  
Z e c h e n -  R h e in -  

H ä f e n

t t

insges.

t

März 3. Sonntag 57 456 — 1 929 ---- _ 3,26
4. 313 635 57 456 9 822 19 352 ---- 2 1 5 5 4 25 682 9 635 56 871 3,13
5. 299 002 58 749 8 868 18 977 ---- 21 881 32 562 12 171 66 614 2,95
6. 282 864 58 878 9 647 17 980 ---- 26 830 34 984 7 710 69 574 2,75
7. 315396 53 147 9 408 18616 ---- 25 370 34 759 10 512 70 641 2,68
8. 307 947 59 443 9 671 18 337 ---- 22 061 31 863 12 969 66 893 2,62
9. 278 333 53 199 8 777 19 327 — 23 574 38 616 8 003 70 193 2,49

zus. 1 797 182 408 328 56 193 114518 _ 141 320 198 466 61 000 400 786
arbeitstägl. 299 530 58 333 9 366 19 086 — 23 553 33 078 10 167 66 798

1 V o r l ä u f ig e  Z a h le n .  — 2 K ip p e r -  u n d  K r a n v e r l a d u n g e n .

Der Familienstand der Bergarbeiter im Ruhrbezirk.

H a u s s t a n d  K i n d e r g e l d 
e m p f ä n g e r

Z a h l  d e r  K in d e r

S
Ł, S> B e l e g 

g e l d 
e m p f ä n g e r • — E 'rt 3 T J <L>

"2 E
UJ %

s c h a f t s 
z a h l1 in  %  d e r

lAQJ
bn v.

C3J=
.Q V) 0 
J- D  (/)

< n  bu

^  O) Ëf
r
- ,  73 1=1

•r 73-5

O G e s a m t b e le g s c h a f t ■S C
«  E

—1 bx c«
u- E

g - S - °
«  «  ^ 3 <u 

ct

1921 557 076 60,66 45,28 628 939 1,929 1,86 2,49
1922 561 598 62,49 46,15 617 200 1,099 1,76 2,38
1924 469129 65,96 48,91 502 400 1,071 1,62 2,19
1925 396 121 68,92 51,07 428 600 1,082 1,57 2,12
1926 410 978 65,43

96,13
48,93 419 198 1,020 2,56 2,08

1927 397 284 48,90 406 060 1,024 1,55 2,09
1928 365 040 68,83 49,81 370 650 1,015 2,48 2,04
1929 382 386 68,72 49,02 367 951 0,962 1,40 1,96
1930 289 597 73,23 53,42 283 226 0,978 1,34 1,83
1931 222 482 75,85 55,86 240 503 1,081 1,43 1,94
1932 205 990 75,95 55,66 219791 1,067 1,40 1,92
1933 217 154 76,23 55,21 225 840 1,040 1,36 1,88
1934 229 277 78,46 55,80 238 585 1,041 1,33 1,86

Anteil der krankfeiernden Ruhrbergarbeiter 
an der Gesamtarbeiterzahl und an der betreffenden 

________________ Familienstandsgruppe.

M o n a t s 
d u r c h s c h n i t t  
b z w .  M o n a t

1 D ie s e  d e r  L o h n s t a t i s f i k  e n t n o m m e n e n  A n g a b e n  d e c k e n  s ic h  n ich t  

g a n z  m i t  d e n  in  d e r  P r o d u k t i o n s s t a t i s t i k  f e s t g e s t e l l t e n  A r b e i t e r z a h l e n ,  da  
d e r  K r e i s  d e r  e r f a ß t e n  B e t r i e b e  e in  a n d e r e r  ist.

1930
1931
1932
1933
1934: Jan.

April
1 uli
Okt.
Nov.
Dez.

Ganz Jahr
1935: Jan.

E s  w a r e n  k r a n k  v o n  100

A r b e i t e r n
d e r

G e s a m t 
b e l e g 
s c h a f t

4,41
4,45
3,96
4,17
4,35
3,38
3,99
4,34
4,19
4,55

4,07 
4,68' 

V o r lä u f ig e  Z a h l .

L e d i 
g e n

3.78
3.78
3.27 
3,58
3.78
3.27 
3,62
4.00
4.01 
4,21

3,73
4,22

V e r h e i r a t e t e n

ins-
g e s .

4,75
4,83
4,27
4,35
4,52
3,41
4,11
4,40
4,29
4,61

4,15
4,82

o h n e
K in d

4,66
4,58
3,96
4,16
4,44
3,43
3,74
4,08
3,98
4,27

3,96
4,48

m it

1
K in d

4 und  
m eh r

K in d e rn

4.28 
4,35 
3,94 
4,01

4.09
3.29 
3,89
4.09 
3,93 
4,31

4,75
4,86
4.30 
4,37 
4,44
3.30 
4,18 
4,59 
4,53 
4,71

3,86
4,58

4,22
4,88

5,37
5,73
4.99
4.99 
5,48 
3,58 
4,98 
5,21 
5,00 
5,43

4,84
5,48

6.05 
6,34 
5,70 
5,75 
5,86
4.06 
5,47 
5,67 
5,72 
6,29

5,34
6,50



I U .  i V i d l  L 1 ' i J J G l ü c k a u f 265

Steinkohlenzufuhr nach Hamburg 
im Dezember 19341.

M o n a ts 
d u r c h s c h n i t t  
b z w .  M o n a t

I n sg e s .

t

D a v o n a u s

d e m
R u h r b e z i r k 2

t  %

G r o ß 
b r i t a n n i e n

1 %

d e n
N i e d e r 
l a n d e n

t

s o n s t .
B e 

z i r k e n
t

1 9 1 3 ................... 722 396 241667 33,45 480729 66,55
1929 ................... 5 43409 208980 38,46 3 32079 61,11 2 351
1930 ................... 48S450 168862 34.57 314 842 64,46 4746
1 9 3 1 ................... 4 23950 157 896 37,24 254 667 60.07 3471 791 6
1932 ................... 333863 160807 48,17 147 832 44,28 10389 14836
1933 ................... 319680 156956 49,10 138 550 43,34 13483 10691

1934: Jan .  . . 369 568 171493 46,40 1 69638 45,90 16181 12 256
F e b r .  . 329485 145 884 44,28 1 73812 52,75 6995 2794
M ä rz  . 349111 139518 39,96 193321 55,38 12053 421 9
A p r i l  . 331 951 140774 42,41 178175 53,68 5101 7 901
M ai . . 273134 113868 41,69 145616 53,31 11338 2312
Juni . . 2 75934 115 808 41,97 151192 54,79 525 6 367 8
Juli  . . 2 62814 134382 51,13 120537 45,86 4 7 9 4 3101
A u g .  . 306269 174078 56,84 103132 33,67 12146 16913
S ep t .  . 3 21553 164 871 51,27 120440 37,46 11426 2 4816
O k t . .  . 333277 204073 61,23 9 9915 29,98 886 2 20427
N o v .  . 372 721 189 372 50,81 152007 40,78 12896 18 446
Dez .  . 426986 180211 42,21 217125 50,85 7797 21 853

Ja n .-D e z . 329484 156278 47,43 152076 46,16 95 7 0 11560

1 E in s ch l .  H a r b u r g  u n d  A l to n a .  — 2 E i s e n b a h n  u n d  W a s s e r w e g .

P A  T  E  N  T
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

b e k a n n tg e m a c h t  im  P a t e n t b l a t t  vom  28. F e b r u a r  1935.

la. 1327212. Maschinenfabrik R. Wolf AG., Magdeburg. 
Abstreichvorrichtung für Scheibenwalzenroste. 7.1 .33.

1a. 1327394. Fried. Krupp AG., Grusonwerk, M agde
burg-Buckau. Abstreicherträger für aus Scheibenwalzen 
bestehende Klassierroste. 22. 3. 33.

Patent-Anmeldungen,
die  vom  28. F e b r u a r  1935 an  zw e i  M o n a te  lan g  in d e r  A u s le g eh a l le  

des  R c ic h s p a t e n ta m te s  a u s l ie g en .

la, 21. H. 139873. Humboldt-Deutzmotoren AG.. Köln- 
Deutz. Klassierrost zum Absieben von Braunkohle und ähn 
lichen Stoffen. 28.10.32.

la, 28/10. W. 89945. Westfalia-Dinnendahl-Gröppel AG., 
Bochum. Luftsetzmaschine. 23. 9. 32.

10a, 12/01. K. 129748. Heinrich Köppers G .m .b .H . ,  
Essen. Koksofentür.  7. 4. 33.

10b, 12. A. 67230. »Algimex« Allgemeine Import- & 
Export-G. m. b. H., Berlin. Verbrennlicher Feueranzünder. 
23. 9. 32.

81e, 29. H. 139862. Gerald Hillsdon Hutton, London. 
Becherförderanlage. 25.4.34. Großbritannien 4.5. und 11.7.33.

Deutsche Patente.
(Von dem T a g e ,  an dem die  E r t e i l u n g  e ines  P a t e n t e s  b e k a rm tg e m a c h t  w o rd e n  
ist ,  l äu f t  d ie  f ü n f j ä h r i g e  F r i s t ,  i n n e r h a lb  d e re n  eine N i c h t i g k e i t s k la g e  g e g e n  

d a s  P a t e n t  e rh o b e n  w e rd e n  k a n n .)

1a (21). 609919, vom 1.1.32. Erteilung bekannt
gemacht am 7.2.35. F r i e d .  K r u p p  AG., G r u s o n w e r k  in 
M a g d e b u r g - B u c k a u .  Scheibenwalzenklassierrost.

Über dem Rost sind von oben her in die Beschickung 
eingreifende Rühr- und W endearm e fest oder in der G u t
förderrichtung schw enkbar angeordnet,  die entgegen der 
Förderrichtung sichelförmig, gekrüm m t und wie die Zinken 
einer Egge reihenweise hintereinander angeordnet sind. Die 
Arme aufeinanderfolgender Reihen sind deutlich zueinander 
versetzt.

la (21). 609920 , vom 8 .7 .3 2 .  Erteilung bekannt
gemacht am 7.2.35. M a s c h i n e n f a b r i k  B u c k a u  R. Wo l f  
AG.  in M a g d e b u r g .  Scheibenwalzenrost.

Der Rost hat am Auftragende Scheibenwalzen mit 
gruppenweise gegeneinander verdrehten  elliptischen Schei
ben und am A btragende Scheibenwalzen mit zentrischen 
Kreisscheiben. Zwischen den genannten  Walzen sind zwei 
oder mehr Walzen angeordnet,  die gegeneinander verdrehte 
volle W alzenkörper derselben Breite wie die Scheiben
gruppen der am Auftragende des Rostes liegenden Scheiben
walzen haben. Der Q uerschnitt  der W alzenkörper geht in 
der Förderrich tung  des Rostes allmählich von der Ellipsen
form in die Kreisform über. Die Spaltweite der Längs-

Gewinnung und Belegschaft  
des Aachener Steinkohlenbergbaus im Dezember 19341.

M o n a t s 
d u r c h s c h n i t t  
b z w .  M o n a t

K o h l e n f ö r d e r u n g  
a rb e i t s -  

m s S e s ' t ä g l ic h  
t  t

K o k s -
e r z e u g u n g

t

P r e ß 
k o h l e n 

h e r s t e l l u n g
t

B e le g sc h a f t
( a n g e l e g t e
A r b e i t e r )

1930 560 054 22 742 105 731 20 726 26 813
1931 591 127 23 435 102 917 27 068 26 620
1932 620 550 24 342 107 520 28 437 25 529
1933 629 847 24 944 114 406 28 846 24 714

1934: Jan. 654 617 25 178 106 200 36 134 24 571
Febr. 603 555 25 148 90 980 29 459 24 501
März 674 302 25 934 111 416 23 997 24 470
April 569 620 23 734 99 396 13 776 24 410
Mai 566 242 24 619 109 564 15 764 24 390
Juni 596 898 22 958 104 675 22 789 24 337
Juli 606 835 23 340 110 465 25 540 24 322
Aug. 651 835 24 142 109 432 18 845 24 296
Sept. 633 974 25 359 106 128 21 910 24 294
Okt. 684 594 25 355 112 654 26 392 24 202
Nov. 651 685 27 154 107 099 26 692 24 143
Dez. 633 650 26 402 HO 478 20 756 24 128

Jan.-Dez. 627 317 24 927 106 541 23 505 24 339

1 N a c h  A n g a b e n  d e s  A a c h e n e r  B e r g b a u - V e r e i n s  in  A a c h e n .

B E R I C H T .

spalten zwischen den am Auftragende liegenden Scheiben
walzen und den mit vollen W alzenkörpern versehenen 
Walzen ist gleich der Korngröße des abzusiebenden Fein 
gutes, während die Spaltweite der Längsspalten zwischen 
den Walzen mit den W alzenkörpern sowie zwischen diesen 
und den Walzen mit den zentrischen runden Scheiben der 
K orngröße des abzusiebenden Mittel- oder G robkornes 
entspricht.

la (22ei). 609741, vom 6.10.32. Erteilung bekannt
gem acht am 31 .1 .35 .  F irma L o u i s  H e r r m a n n  in 
D r e s d e n .  Siebboden.

Der Siebboden besteht aus quer zur Förderrichtung 
des Gutes in einem Rahmen nebeneinanderliegenden, mit 
Längsschlitzen versehenen Blechstreifen mit nach unten 
umgebogenen Schenkeln. Die Streifen sind in dem Rahmen 
verschieb- und festklemmbar. Die Schlitze der Blechstreifen 
erstrecken sich über einen Teil der nach unten gerichteten 
Schenkel der Streifen, so daß der Siebboden über seine 
ganze Länge verlaufende Schlitze hat.

5 b (32). 609 743, vom 11.1.33. Erteilung bekannt
gem acht am 31.1.35. E r i c h  L a u t e r b a c h  in H e r n e .  
Einbruchkerbmaschine.

Die Maschine hat einen Antrieb für das Fahrwerk und 
ein die F ortbew egung unterstützendes Windwerk, dessen 
Seiltrommel frei drehbar auf einer der Fahrradachsen an 
geordnet ist. Die Seiltrommel wird von der ändern F ah r 
radachse durch einen Zahn- oder Kettentrieb mit einer 
Umlaufzahl angetrieben, die g rößer  als die Umlaufzahl der 
Radachsen ist. Die Seiltrommel kann auf einer die eine 
Fahrradachse umgebenden, von der ändern Achse an 
getriebenen Hohlwelle angeordnet und mit der Achse durch 
eine lösbare Kegelkupplung verbunden sein.

5c (3). 609991, vom 11.8.33. Erteilung bekannt
gem acht am 7.2.35. S o c i é t é  F r a n ç a i s e  d e  C o n 
s t r u c t i o n  de  B e n n e s  A u t o m a t i q u e s  in Le  H a v r e  
(Frankreich). G reifbohrer. Zus. z. Pat. 597 189. Das H aup t 
patent hat angefangen am 15.2.32. Priorität vom 13.2.33 
ist in Anspruch genommen.

Der die Greifer tragende Hohlkörper des Bohrers be 
steht aus drei oder mehr miteinander verbundenen, außen 
im wesentlichen zylindrischen Teilen. Der obere dieser 
Teile, an den das Fördermittel angreift , hat einen kugeligen 
Kopf. Der zweite Teil hat einen sehr dicken Mantel und 
besteht aus zwei oder mehr durch Schrauben miteinander 
verbundenen Sektoren. Der untere  Teil oder die untern 
Teile haben einen schw achem  Mantel.

10a (22cu). 609995, vom 20.6.33. Erteilung bekannt
gem acht am 7 .2.35. Dr. C. O t t o  & C o m p .  G .m .b .H .  in



B o c h u m .  Verfahren zur E rzeugung von W assergas in 
waagrechten Verkokungskam m ern.

Nach Ausgarung des Kokses wird an Stelle der einen 
Tür der Ofenkammern eine Behelfstür eingesetzt, in der 
sich oben eine Düse befindet und die auf der dem Kammer
inhalt zugekehrten Fläche mit einem Gassammelraum ver
sehen ist. Durch die Düse wird Wasserdampf, Teer usw. 
in feiner Verteilung auf die Oberfläche des glühenden 
Kammerinhaltes geblasen. Das sich bildende Wassergas 
sammelt sich in dem Sammelraum der Tür und wird aus 
diesem Raum durch einen in der Sohle der Ofenkammer 
vorgesehenen Kanal und eine an ihn angeschlossene Leitung 
einer Vorlage zugeführt.

10a (36o6). 609977, vom 20.3.27. Erteilung bekannt
gemacht am 7.2.35. Diplom-Bergingenieur E r n s t  D a u b  
in D o r t m u n d .  Verfahren zum  Trocknen, Schwelen, Rösten, 
Kalzinieren usw. durch mittelbare Beheizung unter A us
nutzung der Kondensationswärm e der H eizdäm pfe im m itt
ler n und höhern Tem peraturgebiet.

Das zu behandelnde Gut wird in einem D rehröhren
oder Tellerofen durch die Kondensationswärme von Stoffen 
erhitzt, die einen höhern Siedepunkt als Wasser haben.

81e (14). 609918, vom 11.11.31. Erteilung bekannt
gemacht am 7. 2. 35. M a r i a  G e r t r u d  B r u n s  geb. 
Z i c k e l ,  E v a  A n n a  G e r t r u d  B r u n s  u n d  G e 
s c h w i s t e r  in D ü s s e l d o r f - G r a f e n b e r g .  Einrichtung  
zum  Erden von au f Schienen laufenden elektrisch an
getriebenen Plattenbandzügen.

Der Plattenbandzug wird durch über seine Länge ver
teilte parallel geschaltete Motoren angetrieben, denen der

Strom durch ein im Plattenbandzug verlegtes isoliertes 
Kabel zugeführt wird, das mit auf einer außerhalb des 
Plattenbandzuges ortsfest angeordneten  Stromzuführungs
schiene gleitenden Schleifbügeln elektrisch leitend ver
bunden ist. Im Plattenbandzuge ist ein mit den Metallteilen 
der Fahrwerke elektrisch leitend verbundenes, als Rück
leitung des Stromes von den Antriebsmotoren dienendes 
blankes Metallseil angeordnet, das durch Schleifbügel mit 
einer außerhalb des Plattenbandzuges ortsfest angeordneten 
Erdungsschiene in elektrisch le itender Verbindung steht.

81e (45). 609904, vom 5.4.33. Erteilung bekannt
g e m a c h t  am 31. 1.35. E m m a  G o e b e l  geb. K a u f m a n n  
in R e m s c h e i d - R e i n s h a g e n .  V erschleißverkleidung mit 
einer Versteifungseinlage, besonders fü r  Rutschen zur A u f
gabe und W eiterleitung von scharfkantigem  Schüttgut.

Die Verkleidung besteht aus einer gitterartigen, am 
Rande schwalbenschwanzförmig ausgeschnit tenen Platte aus 
Schweißeisen, die mit einer H artgußschicht umgossen ist, 
die mit der Unterseite der Einlage bündig abschließt. Die 
untern Flächen der Platte und der H artgußschicht liegen 
in einer Ebene.

81e (62). 609905, vom 14.1.34. Erteilung bekannt
gemacht am 31 .1 .3 5 .  N a a m l o o z e  V e n n o o t s c h a p  
D e  B a t a a f s c h e  P e t r o l e u m  M a a t s c h a p p i j  in 
H a a g  (Holland). Verfahren zur F örderung  fe ster  Stof fe  
durch R innen, Leitungen u. dgl.

Dem Fördergut sollen W asser und geringe Mengen 
eines leicht in W asser emulgierbaren Öles oder eine wäßrige 
Emulsion eines Öles zugesetzt werden.

B Ü C H E R S C H A  U.
(Die hier genannten Bücher können durch den Verlag Glückauf\ G .m .b .H ., Essen, bezogen werden.)

Auf fremden Pfaden in USA. Von Dr. Hans S p e t h m a n n ,
Privatdozent an der Universität Köln. 176 S. mit 48 Abb.
Berlin 1934, Reimar Hobbing. Preis geb. 6,80 J t.
Das Buch gehört zu den vielen Niederschriften über 

Reiseeindrücke aus den Vereinigten Staaten, wie sie das 
letzte Jahrzehnt gebracht hat, bildet aber mit seiner ge 
schickten Zusammenstellung von lebhaft gesehenen und leb
haft wiedergegebenen Bildern eine erwünschte Ergänzung 
dieses Schrifttums. Nach einem geschichtlichen Überblick, 
der uns zeigt, warum Land und Leute in den Vereinigten 
Staaten so geworden sind, wie wir sie heute kennen, lesen 
wir Mitteilungen über die jungen Ölfelder in Texas, über 
die Bedeutung und Entwicklung der Naturgas-Wirtschaft,  
über die Pit tsburger Schwerindustrie, über den riesigen 
Binnenhafen Duluth, über den gewaltigen Kupfererz- 
Tagebau von Utah sowie die Lehrlingsausbildung in den 
Ford-Betrieben und finden in den letzten 3 Abschnitten 
3 Beispiele von »amerikanischem« Städtewachstum mit Aus
blicken in die Zukunft: Houston, Los Angeles und Neuyork.

Der Verfasser greift mit geübtem Blick das für den 
Mann der Technik Wichtigste  heraus und belebt die D ar
stellung durch gu t gewählte und ausgeführte Abbildungen 
sowie durch erwünschte Zahlenangaben. Es ist bei allen 
Härten des amerikanischen Lebens, das unerbittlich das 
Recht des Stärkern geltend macht, ein packendes Gemälde 
von Kraft, Zuversicht und Schwung, das uns aus dieser 
straff gefaßten Darstellung entgegentritt . Daß allerdings 
auch im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten die Bäume 
nicht in den Himmel wachsen, lehrt der gegenwärtige 
Rückschlag. Und wenn der Verfasser die oft geäußerte  
Auffassung teilt, daß man von einem nach unserer Auf
fassung so jungen Lande noch keine Kultur nach euro 
päischen Ansprüchen verlangen kann, so darf wohl darauf 
hingewiesen werden, daß Kultur nicht lediglich eine Frage 
der Zeit, sondern in erster Linie eine Frage der Rasse ist, 
und daß daher angesichts des von Lothrop Stoddard u. a. 
hervorgehobenen unzureichenden Nachwuchses der geistig 
führenden Familien die Entwicklung der amerikanischen 
Kultur wesentlich von der künftigen H andhabung der Ein
wanderungspolitik abhängen wird. Fr. H e r b s t .

Répertoire des Mines et Gisements de France et de l’Afrique 
du Nord (le sous-sol de la France). O uvrage honoré 
de souscriptions des Ministères des Travaux Publics 
et de l’Instruction Publique. Publié sous la direction 
de Léon L a f f i t t e ,  Ingénieur Civil, Directeur de 
l’Office Général Minier, et Victor C h a r r i n ,  Ingénieur 
Civil des Mines. 676 S. Paris 1934, Mines, Carrières, 
Grandes Entreprises. Preis geb. 100 Fr.

Wer sich über das seit dem Jahre 1810 auf Kohle, Erz, 
Salz und sonstige Mineralien in Frankreich und in seinem 
nordafrikanischen Kolonialbesitz verliehene Bergwerkseigen
tum unterrichten will, findet es hier übersichtlich zusammen
gestellt. Der Hauptteil des Buches bringt bei den in der 
Buchstabenfolge geordneten Namen der Bergwerksfelder 
Angaben über ihre Lage, das verliehene Mineral, das Datum 
der Verleihung und die Feldesgröße, außerdem auch dar
über, ob das Bergwerkseigentum noch besteht und Betrieb 
umgeht. Weitere mehr oder minder ausführlich gehaltene 
Mitteilungen unterrichten über die Lagerstätten selbst. So 
wird z. B. das bekannte Vorkommen von Pecheibronn ein
gehend geologisch-bergmännisch gewürdigt.

Den Hauptteil umrahmen Abschnitte, welche die Kon
zessionen nach Departem ents und nach den verliehenen 
Mineralien erfassen sowie über die Eigentümer und die 
Gemeinden, in denen die Felder liegen, Auskunft geben. 
Schließlich sei erwähnt, daß auch die für die Aufsuchung 
der Mineralien und die Erlangung des Bergwerkseigentums 
in Frankreich und seinen Kolonien geltenden berggesetz
lichen Bestimmungen wiedergegeben sind und ein weiteres 
Kapitel dem organischen Aufbau der französischen Berg
verwaltung gewidm et ist. Vo r s t e r .

Ruhr-Zechenkoks in Zentralheizungen. 1. Ausgabe. 60 S. 
mit 10 Abb. Essen 1933, Rheinisch-Westfälisches 
Kohlen-Syndikat.

Dieses vom Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat 
herausgegebene kleine Buch enthält eine geschickte 
Zusammenstellung von Anweisungen für den Betrieb und 
die W artung von Zentralheizungsanlagen. Es ist in erster
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Linie zur Unterrichtung der Verwaltungen größerer  
Heizungsanlagen bestimmt, aber auch der Fachmann wird 
es mit Vorteil zur Hand nehmen, denn es fehlt bisher noch 
an einer Darstellung der Bedienung von Heizungen und 
der Ermittlung der  Ursachen von Störungen. Gerade der 
Abschnitt des Buches, der sich mit den Störungen im 
Betriebe der Kessel und Feuerungen sowie an den Rohr
leitungen und Heizkörpern und ferner mit den Ursachen 
ungenügender R aum erwärm ung trotz g roßen W ärm e 
verbrauches befaßt, scheint mir besonders wertvoll zu sein, 
weil er gleichzeitig die geeigneten Verhütungs- und Abhilfs
maßnahmen angibt.  Schließlich sei noch die Barlachsche 
Tafel zur Bestimmung der richtigen K orngröße hervor
gehoben. Ihre Anwendung sichert den vollständigen Aus
brand des Kokses und schützt vor Wärmeverlusten, die 
bei ungeeigneter Körnung unter Umständen sehr beträcht
lich sein können. Es kann demnach sehr leicht falsche 
Sparsamkeit sein, wenn man einen zwar billigem, aber nach 
seiner Körnung ungeeigneten Koks verwendet. Mit diesem 
Buch beweist das Syndikat, daß ihm der Dienst am 
Kunden selbst gegenüber dem kleinsten Abnehmer am 
Herzen liegt. Dipl.-Ing. P r e s s e r .

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(D ie  S c h r i f t l e i t u n g  b e h ä l t  s ich  e in e  B e s p re c h u n g  g e e ig n e t e r  W e r k e  v o r . )

Be r l ,  Ernst: Chemische Ingenieur-Technik. U nter  Mit
wirkung von R. B ern  m a n n  u. a. 1. Bd. 874 S. mit 700 
Abb. und 1 Taf. Berlin, Julius Springer. Subskriptions
preis geb. 96 .4 .

H a a r m a n n ,  Karl, H j l b e r g ,  Joseph, N a t t k e m p e r ,  
Wilhelm, O r t m e i e r ,  Wilhelm, S e n f t ,  F ritz : Der B erg 
mannsfreund. Ein R atgeber zur Bekämpfung der Unfall

gefahren im Steinkohlenbergbau. 2., verb. Aufl. 386 S. mit 
239 Abb. Bochum, Westfälische Berggewerkschaftskasse.

M a t s c h o ß ,  Conrad : Vom W erden der W anderer-Werke. 
50 Jahre W erksta t ta rbei t  1885 bis 1935. 183 S. mit Abb. 
und Bildnissen. Berlin, VDI-Verlag G. m. b. H. Preis 
geh. 7,50 J i.

Osteuropa. Zeitschrift für die gesam ten Fragen des euro 
päischen Ostens. Im Aufträge der Deutschen Gesellschaft 
zum Studium O steuropas in Verbindung mit ihrem Beirat 
hrsg. von O tto  H o e t z s c h .  10. Jg., H. 2, N ovember 1934. 
66 S. Königsberg, Ost-Europa-Verlag. Preis viertel]. 9 .4 .

P l ö n  e s ,  Richard: Die Übererzeugung im rheinischen Braun 
kohlenbergbau von 1877 bis 1914. (Beiträge zur E r 
forschung der wirtschaftlichen Wechsellagen, Auf
schwung, Krise, Stockung, H. 11.) 100 S. Jena, Gustav 
Fischer. Preis geh. 4,50*4.

Aus der Tätigkeit des Vereins deutscher Eisenhüttenleute 
im Jahre 1934. (Sonderabdruck aus »Stahl und Eisen« 
55 (1935) H. 6, S. 137 59.) Düsseldorf, Verlag Stahleisen 
m. b. H.

VDI-Jahrbuch 1935. Die Chronik der Technik. 183 S. Berlin, 
VDI-Verlag G. m. b. H. Preis geh. 3,50 .4 ,  für VDI- 
Mitglieder 3,15.4.

W ü r k e r ,  Rudolf: Streckenausbau mit Stahl. Material, Profil 
und grundsätzliche konstruktive Maßnahmen. 82 S. mit 
79 Abb. Berlin, Wilhelm Ernst  & Sohn. Preis geh. 5,60,4.

Dissertationen.
B o r c h e r s ,  H erm ann: Die Extraktion von Steinkohle und 

ihrer Gefügebestandteile. (Technische Hochschule H an 
nover.) 22 S. mit 4 Abb.

Kl i e ,  Wilhelm: Über das Einpressen von Dichtungsmitteln 
in wasserundichte Betonbauteile. (Technische H o ch 
schule Hannover.) 138 S. mit 28 Abb. und 4 Taf. Kiel, 
Selbstverlag.

Z E I T S C M R I E T E N S C M A  U\
(Eine Erklärung der Abkürzungen is t in N r. 1 au f den Seiten 27 —30 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

iMineralogie und Geologie.
F a l t e n  u n d  B r ü c h e  i m n ö r d l i c h e n  H a r z r a n d 

g e b i e t .  Von Richter. Z .d tsch .geo l.G es. 87 (1935) S .83 114*. 
Zacken und Buchten des Harzrandes. Falten im Subherzyn 
und ihre Beziehungen zum Harzrande. H erkunft der ver 
schiedenen Richtungen. Ablauf der Bewegungen im nörd 
lichen Harzrandgebiet.

D i e  Z o n e n g 1 i e d e r u n g  d e s  o b e r s c h l e s i s c h e n  
K a r b o n s .  Von Patteiskv. Z .d ts c h .g e o l .G e s .  87 (1935) 
S. 119 26. Stellungnahme zu den Auffassuugen von Gothan 
und Gropp. Die Grenze zwischen Unter- und Oberkarbon. 
Zonenbeständigkeit der Floren im oberschlesischen O b er 
karbon. Stratigraphische Folgerungen.

B r a s i l i a n i s c h e  W  i s m u 11 a g  e r s t  ä 11 e n. Von 
Freise. Met. u. Erz 32 (1935) S. 71/72*. Kennzeichnung der 
verschiedenen Aufschlüsse. Bergmännische Ausbeutung.

S i m u l t a n e o u s  m a g n e t i c  c o r r é l a t i o n .  Von 
Booth. (Schluß.) Colliery Guard. 150 (1935) S. 340/42*. 
Beispiele für die praktische A nw endung des Verfahrens.

Bergwesen.

L e s  m é t h o d e s  m o d e r n e s  d ’ e x t r a c t i o n  d e  
l a h o u i l l e .  Von Berthelot. Génie civ. 151 (1935) S. 153/55. 
Leistung und G estehungskosten  im Kohlenbergbau. E n t 
w icklungsrichtung der Abbauverfahren. Förderung, Be
leuchtung, Bergeversatz  und Grubenausbau.

E s s a i  d e  c o n c e n t r a t i o n  d a n s  l a g r a n d e  c o u c h e  
d e s  h o u i l l è r e s  d e  M o n t r a m b e r t  e t  d e  l a  
B é r a u d i è r e .  Von de Combret. Rev. Ind. minér. 1935, 
H .340, Mémoires S.7179*. E rfahrungen mit Förderbändern  
im Flözabbau. G estaltung der Abbauverfahren zur E r 
zielung einer erhöhten Betriebskonzentration.

E s s a i  d ’ e x p l o i t a t i o n  p a r  t r a n c h e s  d e s c e n 
d a n t e s  d a n s  l a  3 ème b r û l a n t e  F l o t a r d  d e s  
h o u i l l è r e s  d e  M o n t r a m b e r t  e t  d e  l a B é r a u d i è r e .  
Von Fombonne. Rev. Ind. minér. 1935, H. 340, Mémoires 
S. 81 86*. A nw endungsw eise  des Abbauverfahrens und 
Bericht über die mit ihm erzielten Erfolge.

1 E in s e i t ig  b e d r u c k te  A b z ü g e  d e r  Z e i t s c h r i f t e n s c h a u  f ü r  K a r te iz w e c k e  

s in d  v o m  V e r l a g  G l ü c k a u f  b e i  m o n a t l i c h e m  V e r s a n d  zum  P r e i s e  v o n  2,50 .K 
fü r  d as  V i e r t e l j a h r  z u  b ez ie h e n .

A d a p t a t i o n  d e s  h a v e u s e s  à l ’ e x p l o i t a t i o n  
d e  l a  p o t a s s e .  Von Vuillemin. Bull. Soc. ind. Mulhouse 
101 (1935) S. 104/13. Versuche mit Schrämmaschinen im 
elsässischen Kalibergbau. Anpassung der Abbauverfahren.

B e e i n f l u s s u n g  d e s  S o r t  e n a n f a 11 s d u r c h  
p l a n m ä ß i g e  S c h i e ß a r b e i t  i n S t e i n k o h l e n g r u b e n .  
Von Schaefer. Glückauf 71 (1935) S. 197 203*. Grundsätze 
der planmäßigen Schießarbeit.  Beispiele für die erfolg
reiche Anwendung im Ruhrbezirk.

L a  n é c e s s i t é  d u  c o n t r ô l e  d e s  p r e s s i o n s  d e  
t e r r a i n  d a n s  l ’ e x p l o i t a t i o n  d e s  c o u c h e s  
p u i s s a n t e s  s u j e t t e s  à f e u x .  Von Barros. Rev. Ind. 
minér. 1935, H. 340, Mémoires S. 59 70*. Bericht über Ver
wendungsweise und Betriebserfahrungen mit nachgiebigen 
Stahlstempeln in den Gruben von Decazeville.

Z a w a ł y  i o d b u d o w a  r e s z t e k  p ó l  g ó r n i c z y c h .  
Von Urban. Przegl. Górn.-Hutn. 26 (1934) S. 565 87*.
Gebirgsdruckerscheinungen im allgemeinen. Bedingungen 
für die Gewinnung von Restpfeilern, besonders solcher 
mit wenig elastischem Gestein im H angenden. M utm aß
liche Ursachen für Gebirgsschläge und das plötzliche 
Zubruchgehen von Bauen.

A k c e s o r j a  k o l e i  p o d z i e m n y c h  w ś w i e t l e  
k r y  t i k i .  Von Zalewski. Przegl. Górn.-Hutn. 26 (1934) 
S. 587 615*. Die vom Standpunkt der Wirtschaftlichkeit 
und Sicherheit aus bei der Anlage und dem Betrieb des 
untertägigen Schienennetzes zu beobachtenden G esichts
punkte.

T h e  » D a v e n p o r t «  c o n v e y o r .  Iron Coal Trad. Rev. 
130 (1935) S. 299 300*. Besprechung einer neuartigen Abbau
fördereinrichtung. A nordnung einer Anlage. Betriebliche 
Vorteile.

T h e  R i n g r o s e  f i r e d a m p  a l a r m .  Colliery Guard. 
150 (1935) S. 342/43*. Aufbau und W irkungsweise  der 
A larmvorrichtung. Prüfungsergebnisse.

S i l i c o s i s  i n  B r i t i s h  c o a l  m i n e s .  Von Fisher. 
Iron Coal Trad. Rev. 130 (1935) S. 294. W iedergabe einer 
Aussprache über den Gegenstand. Der Einfluß von Gestein
staub, Bronchitis und Sprengstaub.

U n d e r g r o u n d  f i r e  f i g h t i n g  a t  F r v s t o n  
C o l l i e r y .  Von Fisher.  Iron Coal Trad. Rev. 130 (1935) 
S. 290 92*. Brandbekämpfung mit Hilfe von Druckwasser,



das dem Brandherd durch die Preßluftleitungen zugeführt 
wird. Besprechung der auf der Grube vorgesehenen Ein
richtungen, die das schnelle Umstellen ermöglichen.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
M e s s u n g  d e r  W ä r m e d e h n u n g e n  a n  e i n e m  

H o c h l e i s t u n g s k e s s e l .  Von Vötter und Krüger. Wärme 
58 (1935) S. 105/09*. Meßstellen und Meßeinrichtungen. 
Meßergebnisse. Gesamtbild der W ärm edehnung des Kessels. 
Schlußfolgerungen für die Errechnung von W ärm edeh
nungen und den Bau von Kesseln.

D ie  S c h ü t t h ö h e  e i n e r  R o s t f e u e r u n g. Von 
Leye. Brennstoff- u. Wärmewirtsch. 17 (1935) S. 15/21. Ver
brennungsvorgang einer Koksschicht. Veränderlichkeit der 
Grenzflächenhöhe. Rostbelastung als Funktion des Luft
durchsatzes der Schichten. Temperaturänderungen in der 
Schicht. Schüttung einer Rostfeuerung.

M o d e r n a  1 a g e r i n b y g g n a d e r f ö r  k u l - o c h  
r ö r k v a r n a r .  Von Arien. T ekniT . 65 (1935) Bergsvetens- 
kap S. 9/15*. Besprechung neuzeitlicher Lager für Kugel
mühlen und Drehtrommeln.

Elektrotechnik.
G 1 a s g  1 e i c h r i e h t e r a n I a g e n  f ü r  G r u b e n b a h n e n  

u n t e r t a g e .  Von Müller. Glückauf 71 (1935) S . 210/12*. 
Aufbau. Versuche bei der Inbetriebsetzung. Lebensdauer 
der Glaskörper. Betriebsweise und Wartung.

D e r  S i n n  u n d  d i e  V o r t e i l e  d e r  A u t o m a t i 
s i e r u n g  e l e k t r i s c h e r  S c h w e i ß m a s c h i n e n .  Von 
Kürschner. Elektrotechn. Z. 56 (1935) S. 229/30*. Überblick 
über die verschiedenen Bauarten von Schweißmaschinen 
und ihre Vorzüge.

Z u s a t z v e r l u s t e  v o n  G l e i c h s t r o m m a s c h i n e n .  
Von v. Blittersdorff. Elektrotechn. Z. 56 (1935) S. 231/33*. 
Erörterung der verschiedenen Ursachen der Zusatzverluste. 
Ihre Bemessung und Berücksichtigung bei W irkungsgrad
bestimmungen.

S e l b s t t ä t i g  a r b e i t e n d e  G 1 e i c h r i c h t e r 1 a d e- 
a n l a g e n  f ü r  F a h r z e u g b a 11 e r i e n. Von Drobka. 
Elektrotechn. Z. 56 (1935) S. 233/34*. Bauart und Arbeits
weise der Glühkathoden-, Quecksilberdampf- und Trocken 
gleichrichter.

N e u e  e l e k t r i s c h e  Ü b e r t r a g  u n g s - u n d  Z ä h l 
e i n r i c h t u n g  f ü r  w ä r m e t e c h n i s c h e M e ß g e r ä t e .  
Von Dallmann. W ärm e-u .  Kälte-Techn. 37 (1935) S. 1/4*. 
Beschreibung eines spannungsunabhängigen Geräts für 
die elektrische Fernübertragung von Zeigerstellungen und 
für die Integration von Meßgeräten.

Hüttenwesen.
P u l v e r i s e d  f u e l  in t h e  m e t a l l u r g i c a l  i n d u s t r y .  

Von Mahler. Colliery Guard. 150 (1935) S. 345/46. IronCoal 
Trad. Rev. 130 (1935) S. 329/30*. Beispiele für die vorteil
hafte Verwendung der Kohlenstaubfeuerung im H ütten 
wesen. Ersparnisse gegenüber Hand- und Ölfeuerung. 
Vorteile der Staubkohlenherstellung am Verbraucherort vor 
dem Bezug in Gefäßen.

Chemische Technologie.
B e r e c h n u n g  d e r  M e t h a n v e r f l ü s s i g u n g s 

a p p a r a t e  m i t  H i l f e  d e s  i - T  - D i a g r a m m s. Von 
Fischer. Z. ges. Kälteind. 42 (1935) S. 21/26*. Vorkühlung 
und Hochdruckkreislauf. Kurven der Flüssigkeitsausbeu
tung und der Kraftverbrauchszahl.

N e u e  W a s c h k o l o n n e  f ü r  d e n  B e n z o l w a s c h 
p r o z e ß  a u f  K o k e r e i e n  u n d  T e e r d e s t i l l a t i o n e n .  
Von Eming und Kesper. Teer u. Bitumen 33 (1935) S. 64/66*. 
Bauart, Wirkungsweise und Vorteile einer neuen W asch 
einrichtung.

M o t o r  s p i r i t  f r o m  c o k e .  Von Thau. Colliery 
Guard. 150 (1935) S. 335/37*. Überblick. Kogasin und seine 
Synthese. Das Gas für die Synthese der Öle. Vertikal
kammeröfen für durchgehenden Betrieb.

P r e p a r e d  t a r s  a n d  t h e i r  a p p l i c a t i o n  t o  
r o a d  c o n s t r u c t i o n .  Von Edwards. Gas Wld. 102 (1935) 
S. 167/70. Hochtemperaturteer. Gehalt an freiem Kohlen
stoff. Dehydrierung von Rohteer. Destillationsprobleme. 
Fragen der Teerverwendung auf Straßen.

B e n z o l e  r e c o v e r y  a n d  t h e  p r o d u c t i o n  o f  
m o t o r  b e n z o l e .  Von Hodkinson. Gas Wld. 102 (1935) 
S. 161/64*. Beschreibung der auf einem britischen G as
werk neu errichteten Benzolgewinnungsanlage. Gewin
nungskosten. Reinigungsanlage und Waschverfahren.

T h e  u p g r a d i n g  o f  s m a l l  c oa l s .  Von Appleyard. 
Iron Coal Trad. Rev. 130 (1935) S. 296/97*. Sortenfrage und 
Zerkleinerung der Stückkohle. Koksöfen und W irtschaft
lichkeit der Kohlengruben. Verkokung bei mittlern Tem pe
raturen. Bedeutung von Verkokungstemperatur,  Ofen
abmessungen und gleichmäßiger Erhitzung.

Chemie und Physik.
A n w e n d u n g  u n d  B e d e u t u n g  a e r o d y n a m i s c h e r  

V o r g ä n g e  i n  d e r  M e ß t e c h n i k  f e i n s t e r  T e i l c h e n .  
Von Gonell. Braunkohle 34 (1935) S. 116/22*. Verhalten 
kleiner Teilchen in Gasen. Windsichtung. Einfluß der 
Kornform auf die Fallgeschwindigkeit . Gewährleistungen 
für Entstauber. Laboratoriumsversuche und Betrieb.

B e i t r ä g e  z u r  K e n n t n i s  d e r  A s c h e  d e r  Ko h l e n .  
Von Terres und Rost. Gas- u. Wasserfach 78 (1935) S. 129/36*. 
Die üblichen Verfahren der Aschenbestimmung. Natur der 
Kohlenasche. Eigene Versuche zur Klärung der Bindung 
der anorganischen Kohlenbestandteile.

Gesetzgebung und Verwaltung.
R e c h t l i c h e  B e t r a c h t u n g e n  z u r  B e r g s c h a d e n -  

b e r e c h n u n g. Von Engelhard. Glückauf 71 (1935)
S. 203/06. Übersicht über einige wichtige Fragen der 
Rechtsprechung. Erörterung  der Einheitlichkeit des 
Schadenersatzanspruches. Grundsätzlicher Rahmen der 
Schadenberechnung. Beziehungen zwischen Bergbau und 
Grundbesitz vom Standpunkt der Volksgemeinschaft.

Wirtschaft und Statistik.
D ie  d e u t s c h e n  A k t i e n g e s e l l s c h a f t e n  i m J a h r e  

1933. Glückauf 71 (1935) S. 206/10. Entwicklung der
tätigen deutschen Aktiengesellschaften. Nominalkapital, 
Anlage- und Betriebsvermögen, Beteiligungen, flüssige 
Mittel. Übersicht über die Aktiven in den Bilanzen. 
(Schluß f.)

T h e  a s b e s t o s  i n d u s t r y .  (Forts.) Min. J. 187 (1935) 
S. 143. Asbestlagerstätten auf Zypern und in Rußland. 
Weltverbrauch. (Schluß f.)

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.
T h e  p r o b l e m  o f  t h e  p i t  b o y ’ s é d u c a t i o n .  

Colliery Guard. 150 (1935) S. 337/38. Veränderte Verhält
nisse infolge der Mechanisierung des Grubenbetriebes. 
Schulung des Bergarbeiternachwuchses.

Verschiedenes.
L ’ a d d u c t i o n  p a r  p i p e - l i n e s  d u  p é t r o l e  d e  

M é s o p o t a m i e  a u x  p o r t s  d e  l a  M é d i t e r r a n é e .  
Von Dantin. Génie civ. 106 (1935) S. 221/27*. Linien
führung der Rohrleitungen. Beschreibung der Verlegungs
arbeiten. Pumpstationen. Anlagen bei Tripolis und Haifa.

P E R S Ö N L I C H E S .
Beurlaubt worden sind:

der Bergassessor G i e s a  vom 1. März an auf weitere 
sechs Monate zur Fortsetzung seiner Beschäftigung als 
Assistent am Lehrstuhl für Bergbaukunde und B ergw irt
schaftslehre der Technischen Hochschule in Aachen,

der Bergassessor N i e d e r b ä u m e r  vom 1. März an 
auf weitere drei Monate zur Fortsetzung seiner Beschäfti
gung bei der Sektion 2 der Knappschafts-Berufsgenossen
schaft in Bochum,

der Bergassessor W erner G ü t h e  vom 1. März an auf 
weitere drei Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei 
der Halleschen Pfännerschaft, Abteilung der Mansfeld-AG. 
für Bergbau und Hüttenbetrieb Eisleben, in Halle.

Der dem Bergassessor H e i t m a n n  erteilte Urlaub ist 
auf seine neue Tätigkeit bei der Preußischen Bergw erks
und Hütten-AG., G esamtbergam t Obernkirchen G . m. b . H .  
in Obernkirchen ausgedehnt und zugleich bis zum 7. April 
1936 verlängert worden.

Der Bergassessor G ü n t h e r ,  Direktor der Zweignieder
lassung Borna der Deutschen Erdöl-AG., ist zum Oberleiter 
der Unfallhilfsstelle Borna der Sektion 7 der Knappschafts- 
Berufsgenossenschaft berufen worden.


